l 77 5 

i Seunspreis: Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 zt. Poſen Sta dt in der 

ch usgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.40 21, Pro v ing in den 
Fus Streifband in Polen und Danzig 
* Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 
250 21. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
n achlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsprei es. — Re- 
tionelle ai find an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, 
i Fernſprecher 6105, 68 


n. eckkonto in Polen Poznan Nr. 200 283 (Concordia Sp. Ake. 
anmo Boman). Poſſſchedlonte in Deutſchland: Breslau Sr. 6184 


Mittwoch, 29. Auguft 1934 


kin 


ofe 


* 


i 
vi 


äftsſtelle und den 
gabeſtellen 4 21, durch Boten 4.30 21. Unter 


IR 


ſpruch auf 
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Wie nach der „Kattowitzer Zeitung“ ver⸗ 
et, ſoll für die Geſchäftsaufficht noch nie- 
die » dorgeſehen fein. Es ift anzunehmen, daß 
ki einzelnen Gerichte nach gemeinſamer Ber- 
dung dem Kattowitzer Gericht die Ent⸗ 
Die g übertragen werden. 
dendi polniſche Preſſe bemüht ſich, die Not⸗ 
Atma ett dieſer Maßnahme der Generalſtaats⸗ 
daß bi Haft darzulegen. Der „J. K. C.“ ſchreibt, 
i 3 Behörden gezwungen geweſen ſeien, zu 
diey, letzten Mittel zu greifen, weil die Çin- 
der ug der Steuerforderungen auf dem Wege 
von Ble eige rung des Mobiliars des Prinzen 
Furz leß ſich als unmöglich erwieſen habe. Der 
be don Pleß habe feit einiger Zeit feinen 
Be nicht mehr regelmäßig die Löhne 
deines it und das mit der Beſchlagnahme 
ndet S jgens. und den Exekutionen be⸗ 
de es M Zukunft, jo behauptet der „J. K. C.“, 


den Arber die Geſchäftsaufſicht ermöglichen, daß 
Werden eitern die Löhne regelmäßig ausgezahlt 


dwangsverwaltung genehmigt 
Dem nische Telegraphenagentur berichtet: 


id Antrag der Generalſtaat it- 
Lerſe in Katlowig A die auf Kbieiihen 


i über das Gejamfvermögen des 
Beine Pleß iſt ſtattgegeben worden. 
) Gerichte vom 25. und 27. Auguſt haben 

eiam te die Zwangsverwaltung über das 
ufvermögen des Fürſten von pleß ein- 
lich der Unternehmen verhängt und den 
von Pleß gleichzeitig aufgefordert, 
von 14 Tagen die Steuerrückſtände 
„ widrigenfalls die Gerichtsauf⸗ 
mmt werden. 
wichtigen Sicherheitsmaßnahmen.“ 
; es in der Pat-Meldung wörtlich 
dend, „mußfen die Gerichtsbehörden in Un- 
Fina bringen, nachdem die oberſchleſiſchen 
| Borbörben wiederholt vergeblich ver- 
dem en, die rückſtändigen Steuern von 
den derſpenſtigen Jahler einzutreiben und 
eum  Derjuhe unternommen worden 
de * fihere Garantie dafür zu erlan⸗ 
N bande Rückſtände geregelt werden. 
n 11 lh ſich um die beträchtliche Summe 
urde a 


Millionen Zloty. Dieſe Summe 
urch ein rechtsgültiges Verfahren 


grei 
— Gründen einer eigenen 


4 „Starkes Echo in Warſchau 
e urn auf Verhängung der Geſchäfts⸗ 
$ ſchaft er den geſamten induſtriellen und land⸗ 
len her Beſitz des Fürſten von Pleß in 
n har in den Warſchauer politiſchen und 
den. lichen Kreiſen ein ſtarkes Echo ge⸗ 
denz, Nan ſieht darin einen weiteren ent- 
r Ke schritt der Wirtſchaſtspolitir der 
kungen gierung gegenüber den Großunter⸗ 
du 8 ee fremdnationalem (12) Kapital, 
ö e Form der Geſchäftsaufſicht unter 


ige Ront i 
werden ae des Staates ge 
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Geſchäſts auſſicht bei Pleg 


Auf Antrag der Generalſtaatsanwaltſchaft 


ö 3 
8 andernfalls werden ſeine Unternehmen und Güter unter Geſchäftsaufſicht geſtellt. Dem 
Kerben ſteht das Recht zu, beim Kattowitzer Zivilgericht innerhalb von ſieben 
50 gen Einſpruch gegen dieſe Entſcheidung zu erheben. 


ſpondent der „Gazeta Polſka“ ging geſtern 
auch bereits auf die politiſchen Rück⸗ 
wirkungen ein, die das Vorgehen im Falle 
Pleß innerhalb der deutſchen Minderheit und 
innerhalb der öffentlichen Meinung des Deut⸗ 
ſchen Reiches haben würden. Er rechnet be⸗ 
zeichnenderweiſe damit, daß die Gegenſätze 
ſowohl in der Minderheitenpolitik wie in der 
Beurteilung der offiziellen Berliner Haltung 
gegenüber Polen dadurch verſtärkt werden 
würden. Ueber den Umfang des Vermögens des 
Fürſten von Pleß machen ſich die polniſchen 
Blätter zum Teil übertriebene Vorſtellungen, 
die vor allem durch eine Darſtellung des „Il. 
Kurj. Codz.“ genährt werden. Dort wird von 
Werten im Betrage von einer Milliarde Zloty 
geſprochen — eine Summe, die tatſächlich gegen⸗ 
wärtig von keinem Einzelbeſitz in Polen auch 
nur entfernt erreicht wird und die ganz will⸗ 
kürlich für jour naliſtiſche Senſations⸗ 
zwecke konſtruiert erſcheint. Mit einiger Span⸗ 
nung wartet man jetzt in Warſchau zunächſt auf 
das Echo, das dieſe neue Maßnahme jenſeits 
der Grenze finden wird. 5 


Beginn der politiichen 
Herbitiätigleit 


Warſchau, 27. Auguſt. Die Rückkehr des 
Miniſterpräſidenten Kozlowſki vom Urlaub be- 
deutet die Einleitung der politiſchen Herbſt⸗ 
ſaiſon. Vorerſt hatte Kozlowſki eine längere 
Konferenz mit Finanzminiſter Zawadzki, der 
ihn während ſeiner Abweſenheit vertreten hat. 
In Kürze ſoll aber die Regierung zur Erledi⸗ 
gung der Projekte ſchreiten, die ſich in Bear⸗ 
beitung befinden. In erſter Linie handelt es 
ſich hier um das Entſchuldungsgeſetz und um 
die Reform der Sozialverſicherung. 

In den Miniſterien für Landwirtſchaft und 
Finanz werden gegenwärtig die Projekte für 
die Entſchuldung der kleinen und mittleren 
Landwirtſchaft fertiggeſtellt. In Kürze ſollen 
ſie dem Miniſterrat zugeleitet werden. 

Hinſichtlich der ſowohl für Arbeitgeber wie 
für Arbeitnehmer wichtigen Frage der Reform 
des Verſicherungsweſens iſt zu ſagen, daß der 
ſtellvertretende Fürſorgeminiſter Jaſtrzebſki in 


maler 
Polen und Litauen unternehmen. 
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der letzten Zeit eine Reihe von Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalten beſucht und deren Lage geprüft 
hat. Die Reformarbeiten werden gegenwärtig 
auf Grund der vom Miniſter erteilten Infor⸗ 
mationen fortgeſetzt. In einigen Wochen ſoll 
das Projekt fertiggeſtellt ſein. 


Konferenz der Ballenſtaalen 


Am heutigen Mittwoch beginnt in Riga eine 
Konferenz von Vertretern Litauens, Lettlands 
und Eſtlands, auf der die Grundlagen für eine 
ſtändige Zuſammenarbeit dieſer drei Staaten 
beſprochen werden ſollen. 


Polen und der Nordoſtpakt 


Ein Verſuchsballon des „Temps“? 

Paris, 27. Auguſt. Der Moskauer Korre⸗ 
ſpondent des „Temps“ überſandte geſtern 
ſeinem Blatt eine Information aus Moskau, 
wobei er verſichert, daß ſie aus allerbeſter 
Quelle ſtammt. Dieſe Information beſagt, daß 
die polniſche Regierung gegenwärtig die Bedin⸗ 
gungen ausarbeite, von denen der Beitritt 
Polens zu dem Pakt der gegenſeitigen Unter⸗ 
ſtützung abhänge. Die Bedingungen ſeien fol⸗ 
gende: 

1. Die militäriſche Hilfe, die Rußland geze- 
benenfalls Polen leiſten würde, darf auf keinen 
Fall das Beſchreiten polniſchen Gebiets durch 
ruſſiſche Landtruppen bedeuten, auch nicht zum 
Zweck des Durchmarſches. Polen iſt dagegen 
bereit, ſeine Luftflotte mit der ruſſiſchen Luft⸗ 
flotte zu vereinigen, jedoch nur dann, wenn es 
dies ſelber fordert. 

2. Die Giota, denen am Abſchluß des Oft- 


paktes liegt, müſſen bei der Kownoer Negie⸗ 


rung Schritte zur Beilegung des polniſch⸗ 
litauiſchen Zwiſtes und zur Aufnahme nor⸗ 
diplomatiſcher Beziehungen 


3. Die polniſche Regierung wird in Zukunft 
nicht dulden, daß ſie in wichtige diplomatiſche 
Unternehmen erſi ſozuſagen poſt factum einge⸗ 
weiht wird. Es iſt der Wunſch der polniſchen 
Regierung, 
Stufe mit den anderen teilzuhaben und vom 
Beginn eines Vorhabens an irgendeine Initia⸗ 
tive zu haben. 

(Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch 
nicht vor. Man könnte verſucht ſein, ſie als 
Verſuchsballon anzuſehen. In jedem Falle iſt 
der Meldung aber ein gewiſſes Gewicht beizu⸗ 
meſſen, denn der „Temps“ iſt das traditionelle 
Sprachrohr des franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
riums, und gerade der Umſtand, daß die Mel⸗ 
dung aus Moskau kommt, gibt der Vermutung 
Raum, daß fie inſpiriert ſein könnte. Red. d. 

Ne 


Das Kabinett des Irat zurüdgefcefen 


Bagdad, 27. Auguſt. Das Kabinett hat am 
Sonntag abend unerwartet ſeinen Rücktritt er⸗ 
klärt. Die Gründe ſind bisher nicht bekannt. 
Der König hat den Rücktritt angenommen und 
ſeinen Kammerherrn un Privatſekretär Ali 
Jowdat aufgefordert, das neue Kabinett zu 
bilden. 


Um die Völkerbundanleihe für Oeſterreich 


„Journal des Nations“ empfiehlt, die Hand auf den Geldſchrank zu halten 


Genf, 27. Auguft. Das deutſchfeindliche 
„Journal des Nations“ wendet ſich in ſeiner 
letzten Nummer ſehr ſcharf gegen eine von 
Oeſterreich beabſichtigte neue Völkerbundanleihe 
in Höhe von 200 Millionen Schilling. 

Mit der letzten Anleihe von 300 Millionen 

jei ſchlecht gewirtſchaftet worden. 
Der Februarputſch habe allein 100 Millionen 
und der Juliputſch wahrſcheinlich dieſelbe 
Summe verſchlungen. Falls eine neue Anleihe 
überhaupt in Frage komme, müſſe ſie mit ver⸗ 
ſtärkten Garantien für die è 
Oeſterreichs und einer klaren Rückkehr zu den 
Genfer Protokollen von 1922 verbunden ſein. 
Hier ſpielt, wie aus dem ganzen Artikel des 
der Kleinen Entente naheſtehenden Blat⸗ 
tes hervorgeht, die 
Furcht vor einem einſeitigen Einfluß 
Italiens in Oeſterreich 

offenſichtlich die Hauptrolle. Das Blatt be⸗ 
zweifelt aber, daß dieje Garantien erreicht 


Unabhängigkeit 


werden. Wenn fih ſtatt defen eine Politik 
fortſetze, die das öſterreichiſche Problem immer 
mehr dem dafür verantwortlichen Völkerbund 
entreiße, ſo könnte die Gewährung dieſer An⸗ 


leihe gleichbedeutend ſein mit der 


Vorbereitung jenes Krieges, den bekannt⸗ 
lich Muſſolini vorausſage. - 


Der Völkerbund könne nicht eine Politik unter- 
ſtützen, die ſich ohne ſeine Mitwirkung, ja 
gegen ihn und gegen den Völkerbundpakt voll⸗ 
ziehe. 

(Es wird erſtaunlich viel von Oeſterreichs 
„Unabhängigkeit“ geſprochen. Jeder aber meint 
etwas anderes damit. In Rom ſtellt man ſie 


ſich anders vor als in Paris, in Prag und in 


der Redaktionsſtube des „Journal des Na⸗ 
tions“. Keiner aber meint die wirkliche 
Unabhängigkeit, jeder meint Abhängig⸗ 
beit — nur beſteht keine Einigkeit, von wem! 
Red. d. P. T.) ` * ` 
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Goethe. 
EPE A SPERE is 


die Verwicklung 
im Jernen Oſlen 


1894 — 1904 — 1914 — 1934. 
Von Axel Schmidt. 


1894 begann der chineſiſch⸗japa⸗ 
niſche Krieg, bei dem Japan durch den 
Einſpruch der Mächte Rußland, Frankreich 


und Deutſchland um . kari ry feines Gie- 


ges gebracht wurde. 1 brach der japa⸗ 
niſch⸗ruſſiſche Krieg aus, der Japan nicht 
nur das ſchon vor zehn Jahren erſtrebte 
Korea einbrachte, ſondern es auch zur Vor⸗ 
macht im Oſten machte. 1914 nahm Japan 


auf Seiten der Entente am Weltkrieg teil, 
um nicht nur Deutſchland aus Kiau⸗ 


tſchau hinauszudrängen, ſondern auch die 
a Kolonien in Polyneſten — die 
Marianen und Karolinen — zu erbeuten 
und ſich in China feſtzuſetzen. Wieder if! 
jetzt ein Jahr mit der Endzahl Vier ange⸗ 
brochen, und in Japan herrſcht vielfach die 
Anſicht, daß eine neue Abrechnung mit 
Rußland bevorſtehe. Richtiger gejagt, 
mit dem Bolſchewismus, der ſich ſchon in 
China in einzelnen . eſtgeſetzt hat 
und unter den wenig günſtig geſtellten 
japaniſchen Arbeitern und bäuerlichen Päch⸗ 
tern agitiert. . 


Wie aus den letzten Nachrichten der halb- 
amtlichen ſowjetruſſiſchen Nachrichtenagentu; 
Taß zu entnehmen iſt, haben ſich das ruſſi⸗ 
ſche und das mandſchuriſche ig ou — 
nominell ift nicht Japan, ſondern der japa- 
niſche Vaſallenſtaat Mandſ ukuo der Käufer 
— wegen der Oſtchine iſchen Bahn 
ſchon ſo genähert, daß ſich um der Differenz 
von einigen Dutzenden Millionen Yen, es 
widerſinnig wäre, einen großen Sior zu 
entfeſſeln. Das anfüngliige Angebot Mos 
faus betrug 625 Millionen Yen, während 
Mandſchukuo nur 50 Millionen Den be: 
ahlen wollte. Mit der Zeit haben fiğ 

eide Parteien einander genähert. Sowjet⸗ 
rußland ging auf 160 Millionen herab, wo- 
bei es ſich ſogar bereit erklärte, zwei Drittel 
des Kaufpreiſes in Waren abzunehmen. 


während das letzte Angebot von Mandſchu⸗ 
tuo 120 Millionen lautete. Nach dem Ab- 


bruch der Verhandlungen zwiſchen Sowjet- 
rußland und Mandſchukuo in Tokio haben 
ſich die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Japan, dem Protektor Mandſchukuos, von 
Tag zu Tag verſchlechtert. Wie die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe mit Recht erklärte, würde die 
ruſſiſche Note in Europa den ſofortigen 
Krieg bedeutet haben. 


Da nun aber offenſichtlich die Differenz 
von wenigen Millionen nicht die Arſache für 
die Zuſpitzung der Lage im Fernen Oſten 
Bir kann, muß man ſich klar darüber wer- 
en, was die gegenſeitigen Triebkräfte zu 
der Verſteifung der diplomatiſchen Be⸗ 
Den zwiſchen Rußland und Japan 
nd. 


Rußland vertont im Fernen Oſten feine 
wirtſchaftlichen Ziele. er geſamte Diten 
Sibiriens iſt ein Zuſchußgebiet ohne 
wirtſchaftliche Möglichkeiten. Wenn Mos⸗ 
kau jo hartnäckig feine Reſtpoſition im 
Fernen Oſten verteidigt, ſo tut es das nur, 
weil es an das Wort Lenins glaubt, daß 
nämlich die Weltrevolution von China aus 
ihren Ausgang nehmen werde, wo der 
fünfte Teil der Meniäheit lebe, Wenn es 
aber nach einem verlorenen Kriege nicht 
nur ſeine Seeverbindung mit China — 
durch den Verluſt von Wladiwoſtok — ein⸗ 
büßen ſollte, zugleich aber durch ein Vor. 
dringen Japans in die Innere Mongolei 
der Möglichkeit beraubt würde, eine direkte 
Landverbindung mit China zu unterhalten. 
ſo wäre es mit dem Leninſchen Traum, die 
bürgerliche Weltordnung von China her aus 

i Daher das 


* 


verbitterte Feſthalten Moskaus an der ihm 
in Oſtaſien verbliebenen Poſitton. 

Was find nun die Beweggründe Japans, 
aus denen es das ſowſetküſſiſche Angebot 
des Bahnankaufs nicht annehmen will? Ge- 
wiß bedeutet die Oſtchineſiſche Bahn kein 
wirtſchaftliches Geſchüft. Denn fle ift ſeiner⸗ 
zeit von Rußland aus militäriſchen Grün: 
den direkte Verbindung nach Wladi⸗ 
woſtok — erbaut worden. Sie hat daher 
wenig auf wirtſchaftliche Bedürfniſſe des 
Landes Rückſicht nehmen können. Aber die 
Bereinigung des unmöglichen Zuſtandes, 
daß ein Staat in einem andern den halben 
Anteil der Haupteiſenbahn im Beſitz hot 
und auch die Hälfte des Beamtenperſonals 
ſtellen kann, iſt ſchon die Zahlung von 
etlichen Millionen Yen Aufgeld wert. 

Aber Japan ſagt ſich, daß die Zahlung 
einer ſolchen Alfi nur Ao hätte, 
wenn damit eine Generalbereinigung des 
Verhältniſſes zwiſchen beiden Staaten er⸗ 
zielt würde. Daran aber glaubt die japa- 
niſche Regierung nicht. Sie weiß zu gut, 
daß die II, Internationale unter den japa: 
niſchen Arbeitern und Pächtern weiter 
wühlen wird. Japan ſagt ſich daher, da 
augenblicklich vielleicht noch die Möglichkeit 
beſtände, den ruſſiſchen Gegner ſo weit zu⸗ 
rückzuwerfen, daß er für Japan keine Ge⸗ 
fahr mehr darſtellen würde. Dazu kommt 
noch ein Zweites. Hinter der ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Auseinanderſetzung hebt ſich bereits 
der weitaus größere Kampf um die 
Vorherrſchaft im Stillen Ozean 
ab, Für rE aber will Japan den Rücken 
im Fernen Oſten frei haben. 

Mit Amerika wäre eine Teilung 
dieſes Weltmeeres in eine öſtliche und weſt⸗ 
liche Hälfte, die von Amerika und Japan 
beherrſcht würde, denkbar. Mit England 
dagegen iſt ein ſolcher Intereſſenausgleich 
weitaus ſchwieriger. Denn England ſitzt 
mit Singapore, dem aſtatiſchen Gibraltar, 
und Auſttalien auf der weſtlichen Hälfte 
des Stillen Ozeans, die Japan für ſich be⸗ 
anſprucht. Ja, es verſperrt mit Singapore 
Japan den Zugang naß Europa. Das aber 


iſt für Japan eine cura posterior, und auch 
England ſcheint einer A Verſtän⸗ 
cht abgeneigt. 


digung mit Japan n Die 
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engliſche Regierung, die nie Politik auf 
lange Sicht zu machen pflegt, erhofft von 
den japaniſchen Unternehmungen auf dem 
n für ein Jahrzehnt und mehr eine 

ntlaftung des Drucks auf Singapore und 
Auſtralten. Zwar haben Tokio und London 
den Abſchluß eines Bündniſſes abgeleugnet, 
aber die Meldung, daß ein Nichtangriffs⸗ 
pakt im Werden ſei, will nicht verſtummen. 
Fürs erſte wird dieſe politiſche Fühlung⸗ 
nahme unter dem Deckmantel wirtſchaftlicher 
Verhandlungen betrieben. In Mandſchukuo 
weilt augenblicklich eine Gruppe englifher 
Großkaufleute und Induſtrieller, die wegen 
einer Anknüpfung von BON è- 
ziehungen verhandeln. Beſonders ſoll es ſich 
um eine Erhöhung der japaniſchen Beige 
von Oel aus den engliſch⸗holländiſchen Del: 
feldern in Inſulinde handeln. Das aber 
hat ſchon militätpolitiſchen Einſchlag. Bis: 
her nämlich war Amerika der Haupt⸗ 
lieferant der japaniſchen Flotte. 
Bei der äußerſt reſervierten Haltung Wa⸗ 
ſhingtons gegenüber Japan erſcheſnt es 
Tokio notwendig, für den Bezug von Oel 
noch ein zweites Eiſen im Feuer zu haben. 


Seine sigana Oelquellen in Formoſa und |, 


Südſachalin liefern nur 16 Prozent des 
japaniſchen Bedarfs. Freilich kommt dazu 
noch der Bezug des Oels aus Nordſachalin. 
das bekanntlich Rußland gehört, wo aber 
Japan große Helfelder im Belt hat. Im 
Falle eines Krieges dürfte Japan ſeine 
Hand ſofort auf Nordſachalin legen, aber 
auch dann wäre der Oelbezug nicht geſichert 
ohne engliſche Belieferung. 

Mit Amerika dagegen glaubt ſich Japan 
kaum jo gut ſtellen zu können, daß es von 
dort, auch im Kriegsfalle, reibungslos Oel 
erhalten würde. Da Japan vor allen 
Dingen keine Einmiſchung im Fernen Oſten 
will, iſt es jetzt in der Oelfrage beſtrebt, ſich 
nach Möglichkeit unabhängig von Amerifa 
zu machen. Kommt es zu der erſtrebten 
Wirtſchaftsverſtändigung mit England, ſo 
dürfte für Japan der Sic a gekommen 
ſein, die Frage der Oſtchineſiſchen Bahn 
übers Knie zu brechen. Es wird es dann 
Moskau überlaſſen, ob es dieſe Niederlage 
einſtecken oder den Fehdehandſchuh auf⸗ 


nehmen will. 
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Kriegsgeſahr im Fernen Oſten 
Karte mit ber ruſſiſchen Truppenverteilung an der mandſchuriſchen Grenze 


Demed αοαονονανοαοαασνοdodddddddaaadaaa 


Der X. Europäiſche Nationalitätenkongreß 


Ein Jubiläum europäifcher Nationalifäten⸗Juſammenardeit 


Vom 4. bis zum 6. September findet der 
diesjährige Europäiſche Nationalitätenkongreß 
— es iſt der zehnte — ſtatt. Als Tagungsort 
iſt ebenſo wie im vergangenen Jahre wiederum 
Bern auserſehen. Die ſchweizeriſchen Behör⸗ 
den haben für dieſen Zweck zuvorkommender⸗ 
weiſe den Saal des Ständerates im Bundes⸗ 
haus zur Verfügung geſtellt. Entgegen der an⸗ 
fünglichen Abſicht, die Tagung dieſes Mal auf 
einen ſpäteren Termin zu verlegen, findet der 
Kongreß auch in dieſem Jahre vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Rates und der Vollverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes ſtatt. Maßgebend war 
nor allem der Umſtand, daß 


in Verbindung mit dem polniſchen Antrag 
auf Verallgemeinerung des internationalen 
Minderheitenſchutzes eine Stellungnahme 
der Nationalitäten dringend erforderlich 


ſcheint. Eine ſolche Verallgemeinerung iſt auch 
vom Nationalitätenkongreß verlangt worden. 
Es iſt jedoch zu befürchten, daß in Verbindung 
mit dem Antrag — beſonders wenn er, was 
anzunehmen iſt, in dieſer oder jener Form ab⸗ 
gelehnt wird — Verſuche unternommen werden 
können, die Geltung der beſtehenden Minders 
heitenrechte und die ſich daraus ergebenden 
Verpflichtungen der Staaten in Frage zu ſtel⸗ 
len. In dieſem Zuſammenhanze dürfte auch 


die Frage der Uebernahme der Schutzverpflich⸗ 
tungen durch die neu in den Völkerbund ein⸗ 
tretenden Staaten zur Behandlung gelangen. 
Aktuell iſt dieſes Problem durch den in Ausſicht 
genommenen Eintritt der Sowjetunion in den 
Völkerbund geworden. Deklarationen, welche 
eine Uebernahme der Minderheitenſchutzver⸗ 
pflichtungen beinhalten, haben anläßlich ihrer 
Aufnahme in den Völkerbund bekanntlich Eſt⸗ 
land, Lettland, Litauen und verſchiedene an⸗ 
dere Staaten abgegeben. Ferner wird der 
diesjährige Kongreß Gelegenheit dazu bieten, 
den gemeinſamen Standpunkt der europäiſchen 
Nalionalitäten, wie er ſich in zehnjähriger ge⸗ 
meinſamer Erfahrung und gemeinſamer Arbeit 
herauskriſtalliſiert hat, klar herauszuarbeiten 
und zu der Entwicklung in der Nationalitäten⸗ 
frage auf dem Kontinent Stellung zu nehmen. 
Es iſt heute unzweifelhafter denn je, daß die 
vom Kongreß ſeit ſeinem erſten Zuſammentritt 
vertretenen Grundſätze der Anerkennung der 
nationalkulturellen Entwicklungsfreiheit für 
jede Volksgruppe in jedem Staate, die eins 
zige Grundlage ſind, auf welcher Völker gedeih⸗ 
lich zuſammenleben können. Wie alle bisheri⸗ 
gen Nationalitätenlongrejie, ſo wird auch die 
diesjährige 10. Tagung vom ehemaligen flowe⸗ 
niſchen Abgeordneten im italieniſchen Parla⸗ 
ment, Dr. Joſeph Wilfan, eröffnet werden. 


Die „Times“ zur 


London, 28. Auguſt. „Times“ erörtern am 
Dienstag in einem Leitaufſatz die Rede Hit⸗ 
lets auf dem Ehrenbreitſtein. 


m einzelnen jagt das Blatt, in der Rede 
auf dem Ehrenbreitſtein habe es einen verſöhn⸗ 
lichen und einen defenſiven Unterton gegeben. 


«Die erneute Aeußerung des Friedenswunſches 
9 


gegenüber Frankreich verdiene großzügige An⸗ 
ertennung als eine weile und wertvolle Ver- 
ſicherung in einem unruhigen Europa. Aber 
Hitler ſcheine anzudeuten, daß eine friedliche 
Regelung von Frankteich ebenſo abhänge wie 
von Deutſchland. Tatſächlich ſei es nur Deutſch⸗ 
land, das die Regelung zuſtandebringen oder 
verhindern könne. 


Wenn die Mehrheit der Saarländer für 
Wiedervereinigung ſtimme, fet die Sache erle⸗ 
digt. Wenn aber, was möglich, wenn auch 
nicht wahrſcheinlich ſei, die Mehrheit für Fort⸗ 
fehung der Völkerbundtontrolle fei, frage es 
ſich, ob Hitler dieſe Entſcheidung annehmen 
werde. Hitler und andere nationalſozialiſtiſche 


Die Gegenkundgebung 
der Separatiſten in Sulzbach 


Saarbrücken, 27. Auguſt. (DNB) Die in 
der ſeparatiſtiſchen Preſſe groß angekündigte 
„Antifa⸗Kundgebung“ in Sulzbach, von der es 
vorher hieß, daß 50 000 Anmeldungen vor: 
lägen, hat ein wenig rühmliches Ende genom⸗ 
men. Die Zahl der Beteiligten blieb nach den 
vorliegenden Berichten um ein Vielfaches 
hinter den angekündigten Anmeldungen zurück. 
Die „Saarbrücker Zeitung“ meldet etwa 12 000 
Teilnehmer, Frauen und Kinder eingerechnet. 
Wie bei derartigen Veranſtaltungen üblich, 
waren wieder viele Elſaß-Lothringer über die 
nahe Grenze gekommen. Von den zunächſt in 
Saarbrücken beſtellten vier Sonderzügen muß⸗ 
ten noch am Sonnabend zwei wieder abbeſtellt 
werden. Die kommuniſtiſche „Arbeiterzeitung“ 
ſucht dies Ergebnis mit einem ſcharfen Angriff 
auf die Saarregierung zu rechtfertigen, die der 
„antifaſchiſtiſchen Jugend des Saargebietes“ 
verboten habe, in Sulzbach ihre Stimme „gegen 
das mörderiſche Hitlerregiment zu erheben“. 


Saarrede Hitlers 


Führer ſtellten es in ihren Reden immet 

dar, als ob Deutſchland verfolgt und miki 
ſtanden werde. Es fei an der Zeit, daß © 
großes Volk, das jiġ mit Recht feinir Stäyf 
rühme, darauf verzichte, ſich als mißverſtandef 
aufzuführen. Dieſe Haltung vergrößerte 
Schwierigkeiten der anderen Länder der We 
beim Verkehr mit Deutſchland. 


Im großen und ganzen genommen ſei 
Rede wohl geeignet geweſen, die Unentſchlof 
nen zu beruhigen und zu ermutigen. Die © 
zialdemotraten und die Kommuniſten würde“ 


fih ſchwerlich belehren laffen, denn fie wüßte“ 
daß fie in einem nationalſozialiſtiſchen De A 
land keine Zukunft haben können. Aber M 


dem Neft der Saarbewohner habe Hitler übt 
zeugend geſprochen. 

Im letzten Teil des Aufſatzes wenden „Time 
fih auch der von uns im heutigen Wirtſchaf“ 
teil wiedergegebenen Leipziger Rede 2 
Schachts zu, die ſie ziemlich unfreundlich 
mentieren. 


ton 


Es war den Separatiſten gelungen, ſog 
einen katholiſchen Geiſtlichen, deſſen Name n 
genannt wird, auf ihrer Kundgebung ſpreche 
zu laſſen. Seiner Predigt legte er, der „Sal 
brüder Zeitung“ zufolge, das Apoſtelwort $ 
grunde: „Halte, was du haſt“. Er ſetzte 1 
weiter für die ſeparatiſtiſche „Neue Saar 
ein. Den Ordnungsdienſt verſah der EM 
arantenlommifjar Machts. An mehrer 
Stellen ſoll es zu Schlägereien gekommen 
angeblich infolge eines Zwiſchenfalles, 
durch den Wurf einer Tränengasbombe ne] 
ſacht worden jei. Der angebliche Werfer, 7 
Sulzbacher Einwohner, wurde auf dem Fr, 
hof verhaftet. In der Verſammlunz, zu Y 
Zutritt zu gewinnen unmöglich war, ſprach “ 
Hauptredner der Marxiſtenführer MW. 
Braun, der ſich in den üblichen Heperi 
gegen Adolf Hitler und gegen das M 
Deutſchland erging. 


JD 


Die Manöverrede Muſſolinis 


Der amtlich bearbeitete Wortlaut 


Nom, 27. Auguſt. Die Agenzia Stefani ver⸗ 
öffentlicht nunmehr einen Bericht über die 
Rede, die Muſſolini am Schluß der großen 
Manöver hielt. Danach lauten die weſent⸗ 
lichen Stellen der Rede: Kein Land Europas 
will einen Krieg heraufbeſchwören, am wenig⸗ 
iten Italien, das von feiner Friedfertigkeit 
zahlreiche poſitive Beweiſe gab. Allerdings 
liegt ein Krieg durchaus im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit und kann überraſchend ausbrechen. In 
gewiſſen fernen Ländern iſt man ſchon mitten 
im Kriege. Auch in Europa entwickelte ſich 
Ende Juli überraſchend eine Lage, welche in 
gewiſſer Beziehung an die Lage von 1914 er⸗ 
innert. Man kann auch hinzufügen, daß, wenn 
wir nicht vorſichtshalber ſchnell einige Divi⸗ 
ſionen an unſete Nord⸗ und Nordoſtgrenze ge⸗ 
ſchickt hätten, man Verwicklungen hätte be: 
fürchten müſſen, die nur durch bewaffnetes 
Dazwiſchentreten hätten gelöſt werden können. 


Diefe Divifionen marſchierten in prächtiger 
Verfaſſung in Tagemärſchen von 60 und fogat 
107 Kilometern. Ihre Haltung hat ihnen die 
Bewunderung und die Achtung der Grenz⸗ 
bevölkerung eingetragen. 


Man muß alſo für den Krieg bereit ſein, 
nicht für morgen, ſondern ſchon für heute. 
Wir ſind eine kriegeriſche Nation und werden 
es immer fein, denn wir wollen es. Und da 
ich keine Furcht vor Worten habe, füge ich 
hinzu: Eine militariſtiſche Nation. Um die 
Nüſtungen für den Krieg zu vervollſtändigen, 
muß das ganze Leben der Nation, das poli⸗ 
tiſche, wirtſchaftliche und geiftige Leben, ſich auf 
den militäriſchen Notwendigkeiten aufbauen. 
Der Krieg ift als die höchſte gerichtliche Inſtanz 
zwiſchen den Völkern bezeichnet worden, und 
da die Völker in ihrer Entwicklung nicht ſtehen 
bleiben, ſondern ſich nach ihrer Kraft und ihrer 
hiſtoriſchen Dynamit entwickeln, wird trotz 
allet Konferenzen, trotz aller Protokolle und 
aller mehr oder weniger guten Anſtrengungen 
die Tatſache beſtehen bleiben, daß der Krieg 
am Anfang der menſchlichen Geſchichte ſteht und 
auch in den zukünftigen Jahrhunderten fie be- 
gleiten wird. 


Muſſolini fügte hinzu, daß man niemals 
genug die Moral des Einzelweſens und der 
Gruppen betone. Alles, was in dieſem Geiſte 
geschieht, ift notwendig und fruchtbar. Sie 
haben geſehen, in welchem Geiſte ſich die Ma⸗ 
nöper vollzogen. Sie haben jeitgeitellt, daß die 
Benölterung nicht allein in den Städten, ſon⸗ 
dern auch in den Dörfern und in den Hütten, 
die im Gebirge verſtreut liegen, mit Ihnen 
und mit uns allen begeiſtert war. So iſt es in 
allen Teilen Italiens geweſen. Es hat ſich 


| eine, vollſtändige Veränderung vollzogen. 


$ 
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Heute trägt jeder Reſerviſt mit Bezette 
die Waffen und die graugrüne Uniform. 
heißt noch mehr: Wenn das Volk morgen 
fen wird, wird es dem Ruf wie ein 
Folge leiten. Ich erinnere Sie daran, daß 
militäriſchen Kräfte den weſentlichen Be 
teil der Hierarchie unter den Nationen W 
ſtellen. Man hat noch nicht gefunden, was up) 
Armeen erſetzen könnte, die den klarſten 
handgreiflichſten Ausdruck für die Kräfte 
ganzen Volkes darſtellen. 


das zittende Frantteid 


Beſchleunigter Ausbau des franzöftſchen 
Feſtungsgürtels | 


London, 28. Auguſt. „Daily Herald“ den 
tet, die franzöſiſche Regierung habe beſchloſh 
den Ausbau der Befeſtigungen an der 
grenze zu beſchleunigen. Dies bedeute 
dehnung des Stahlgürtels der Feſtungsan “ 
links der belgiſchen Grenze. Der Bas ii 
Militärflugzeugen neueſter Konſtruktion p 
während der letzten ſechs Wochen eben fal“? 
ſchleunigt worden. * 


Neue Feſtungshauten an Maas und 


Die Oberſte Heeresleitung hat jetzt im uf 
vernehmen mit dem Heeresausſchuß det of ý 
mer beſchloſſen, die Gegend zwiſchen Eu 
(Ardennen) und Arrancy (Maas) an der g 
giſch⸗franzöſiſchen Grenze „in Verteidiz 9% 
zuftand“ zu ſetzen und ebenſo wie an de 
grenze eine 


Kette von Beſeſtigungsanlagen % 
zu bauen. Urſprünglich war beabſichti an 
den, dieſen Streifen lediglich durch : 
Artilferiepatts zu ſchützen. Auf die drin e 
Vorſtellungen eines Abgeordneten hin Hof 
die Oberſte Heeresleitung nun aber entſch 
ſeſte Verteidigungsanlagen zu bauen geen 
ſchall Pétain hat dem Vorſitzenden des 
ausſchuſſes, Oberſt Fabry, mitgeteilt, 
Arbeiten in aller Kürze beginnen wil 


ren. 


Die Nachrichten aus Bagdad, 


st 
aus denen hervorgeht, daß man a 
die Differenzen mit Perſien zu regeln, „ 1 
in Teheran große Befriedigung. Man, 

daß zwiſchen der Türkei und Perſten, 
— 4 m a beſteht, die gegen den Ira 
ſein ſoll. 


ger 


— — 


nor 
perſien kandidiert für den völterb dil 


Genf. 28. Auguft. Perſien hat offi gie 
Kandidatur in den Völkerbundrat 4 
Chinas angemeldet. 


T!!! Yeah. ui ed ware nie WERE ee 29. Auguft 1934 


„Bor: zwanzig jahren...“ 


Ein ungeheurer Druck laſtete vor genau 
20 Jahren auf den Bewohnern unſerer da- 
maligen Heimatprovinzen Weſtpreußen und 
Poſen. Drang doch die ſogenannte „ruſſiſche 
Dampfwalze“ immer tiefer in Oſtpreußen vor 
und näherte ſich in ſchier unwiderſtehlich er⸗ 
ſcheinender Weiſe dem Weichſelſtrom. Ihr 
Weg aber war durch Ruinen und Elend ge⸗ 
kennzeichnet. Oſtpreußiſche Flüchtlinge ſtreb— 
ten in Maſſen der Weichſel zu und einzelne 
Weichſelſtädte begannen bereits zu räumen. 


Da vollführten deutſche Männer das ge- 
waltige Wunder bei Tannenberg. 


In gedrängter Kürze ſchildert auf Grund 
von Veröffentlichungen des Reichsarchivs das 
kürzlich erſchienene Buch: „Tannenberg“ von 
Rudolf van Wehrt (S. 93) die entſchei⸗ 
denden Kriegsereigniſſe vor zwanzig Jahren: 


i 
$ 
A 


„Als neuer Führer der 8. Armee wurde 
der General der Infanterie v. Beneckendorff 
und von Hindenburg berufen, der — lange 
Jahre hindurch Kommandierender General 
des IV. Armeekorps in Magdeburg — im 
Jahre 1911 ſeinen Abſchied erbeten hatte und 
ſeitdem in Hannover im Ruheſtande lebte. 
Zum Chef des Generalſtabes für die Armee 
wählte Generaloberſt von Moltke einen 
Mann feines beſonderen Vertrauens, den 
Generalmajor Ludendorff, der lange an her⸗ 
vorragender Stelle im großen Generalſtabe 
tätig geweſen war. Er war ſoeben bei dem 
Handſtreich auf Lüttich in ſchwierigſter 
Kampflage für einen gefallenen Brigadekom⸗ 
mandeur eingeſprungen und hatte unter 
tücfichtsiofeftem Einſatz feiner Perſon, deſſen 
Truppe als einzige der eingeſetzten ſechs 
gen bis ins 2 — der Feſtung vorge⸗ 

K.“ 


Den furchtbaren Ernſt der damaligen mi⸗ 
litäriſchen Lage beleuchtet recht eindringlich 
jener bekannte Brief, den Generaloberſt von 
Moltke durch einen Ordonnanzoffizier an 
Generalmajor Ludendorff mitgegeben hatte: 


„Sie werden vor eine neue ſchwere Auf⸗ 
gabe geſtellt, vielleicht noch ſchwerer als die 
Erſtürmung Lüttichs . Ich weiß keinen 
anderen Mann, zu dem ich ſo unbedingtes 
Vertrauen hätte als zu Ihnen. Vielleicht 
retten Sie im Oſten noch die Lage. 
A Seien Sie mir nicht böſe, daß ich Sie von 

einem Poſten abrufe, auf dem Sie vielleicht 
dicht vor einer entſcheidenden Aktion ſtehen, 
2 die, jo Gott will, durchſchlagend fein wird. 
* müſſen auch Bee Opfer dem Vater⸗ 
lande bringen. Auch der Kaiſer ſieht mit 
rtrauen auf Sie. Sie können natürlich 
nicht für das verantwortlich gemacht werden, 
3 „as geſchehen iſt, aber Sie können mit Ihrer 

: nergie noch das Schlimmſte abwenden. 
Folgen Sie alſo dem neuen Ruf, der der 
ehrenvollſte für Sie iſt, der einem Soldaten 
werden kann. Sie werden das in Sie geſetzte 

ertrauen nicht zuſchanden machen.“ 


Van Wehrt fährt fort (S. 93/94): 


N. folgt alles Schlag auf Schlag, denn 
es iſt keine Minute zu verlieren! 


3 22. ae ari um 9.15 E morgens 
ſitzt General dendorff im Auto, um nach 
Koblenz ins Große 9 zu eilen, 
wo er um 6 Uhr abends eintrifft. Nach kurzer 
rientierung über die Lage in Oſtpreußen 
9 den Generaloberſt von Moltke erteilt 
er neue Stabschef der 8. Armee durch 
ernſprecher dem General von Francois in 
aller Eile gewiſſe Weiſungen, die darauf ab⸗ 
zielen, die Truppen der 8. Armee ſo zu di⸗ 
' tigieren, daß zum umfaſſenden Angriff auf 
Narew⸗Armee geſchritten werden 
ſchon ſteht beim General Luden⸗ 
dorff der eiſerne Entſchluß feſt: Keinen 
britt weiter zurück! Alle Kräfte zuſammen⸗ 
ſaſſen zur Entſcheidungsſchlacht gegen Sam⸗ 
now. Dementſprechend gibt er du ner 
aht auch den Feſtungen Thorn und 
Ben auf, alle irgend verfügbaren Teile vers 
Beſatzung bei Strasburg und Goßlershau⸗ 
bereitzuſtellen. 


Dann beſteigt er den Zug und meldet ſich 
Er 3 Uhr in der Frühe des 23. Auguſt in 
N annover bei feinem neuen Oberbefehlshaber, 
em General von Hindenburg. Schnell ſetzt 
r Zug wieder in Bewegung. In knap⸗ 
ce Worten berichtet der General Luden⸗ 
Ae über das, was er noch von Koblenz 
if veranlaßt hat. General von Hindenburg 
einverſtanden. Dann gönnen ſich die bei- 
nner, auf deren Schultern feit we- 
lügen Stunden eine ungeheure Verantwor⸗ 
ng liegt, ein wenig Ruhe. 


h höchſter Geſchwindigkeit raſt der 
> ze Sonderzug durch Deutſchlands Gaue 
ch Oſten, ohne Ruhe, ohne Raſt, über Wei⸗ 
Štati polternd, nur beim Durchfahren der 
mäßigend. ſeine drängende Haſt ein wenig 
die pond: Bereits gegen Mittag rollt er über 
ſromes un Brücken des Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
Er und hält um 2 Uhr auf dem Bahn⸗ 
er alten Ordensſtadt Marienburg, wo 
Gener neralquartiermeiſter der 8. Armee, 
zalmajor Grünert, die Ankommenden 
fängt. 
Weltgeſchehen ſcheint einen Augen⸗ 


i 


; 
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| Poſener Tageblatt 


Vor zwanzig Jahren 


Erſtes Beiblatt — Nr. 19 


— 


Hindenburg und Ludendorff während der Schlacht bei Tannenberg 


Ein ſeltenes geſchichtliches Bild, das Hindenburg mit Ludendorff und feinen Offizieren 


auf dem Schlachtfeld von Tannenberg zeigt, in jenen Tagen, in denen ſein Name zur 


weltgeſchichtlichen Größe emporwuchs. 


= ` Line ai — 22 


blick Be Atem anzuhalten: Zwei Männer, 
mit denen das Schickſal Großes vor hat, haben 
die Zügel der deutſchen Oſtarmee in die Hand 
genommen.“ 


Das polniſche Staatsoberhaupt Marſchall 
Józef Pilſudſki urteilt in feinem vielbändi⸗ 
gen Memoirenwerk folgendermaßen über 
die Bedeutung dieſer beiden Männer in der 
darauf folgenden Entſcheidungsſchlacht: 


„Man fragt fih, wo verbirgt fih das Ge- 


heimnis des Menſchen und die innere Kraft 
des Führers, der zu ſolchem Wunder fähig 
war und der es verſtand, eine ſcheinbar ſchon 
beſiegelte Niederlage in einen herrlichen Sieg 
umzuwandeln. n und 0 
waren Meiſter der Zeit. Ihnen ſtanden für 

die Bewegung der Armee nur zwei Tage 
zur Verfügung. Sie verſtanden die Zeit ſo 


gut einzuteilen, als hätten ſie es nicht mit 
Armeekorps, ſondern mit Bataillonen zu tun, 
und ihr Kampf ſchien nur eine taktiſche Hand- 
lung zu fein. Das ift das hiſtoriſche Beiſpiel 
Rei D Männer, denen niemand die Größe 
des Willens und die Macht des Geiſtes ab- 
ſtreiten kann.“ 


Zwiſchen dem 23. und 31. Auguſt 1914 iſt 
die größte Schlacht der Weltgeſchichte ge⸗ 
ſchlagen worden. 174 000 Deutſche mit 14 600 
Mann Verluſten beſiegten 485 000 Ruſſen 
mit 120 000 Mann Verluſten. Weſtpreußen 


konnte wieder aufatmen. 
Deutſche gedenkt Eurer Helden von Tan⸗ 


nenberg und ehret ſie! Die Toten und auch 
die Lebenden! Und denkt daran, daß zwei 
gebürtige Poſener ihre Führer waren! 


B. H. 


Wir kä impfen um die Vogeſenpäſſe 


mit badiſchen Regimentern Auguit 1914 im Feuer der Lothringen-Schlacht 
Von Oberſtleutnant a. D. Benary 


Die entſcheidenden Ereigniſſe auf dem 

rechten Flügel der deutſchen Weſtarmee, 
der Siegeslauf durch Belgien und Nord⸗ 
frankreich, der Wendepunkt an der 
Marne ſind in Preſſe und Literatur ſo 
ausgiebig beleuchtet worden, daß ſie 
jedem alten Soldaten vertraut und 
geläufig ſind. Dagegen ſind die Kämpfe 
des linken Heeresflügels, das Ringen 
um die Vogeſenpäſſe, um das Sperr⸗ 
fort Manonviller, um die Feſtungslinie 
Toul — Nancy — Epinal kaum bekannt 
geworden. Und doch haben auch ſie 
ihren redlichen Anteil an den An⸗ 
fangserfolgen des Feldzuges. In ihnen 
iſt manch braver Grenadier und Kano⸗ 
nier gefallen, und ſie ſind daher wohl 
wert, nach 20 Jahren der Vergeſſenheit 
entriſſen zu werden. 


6. und 7. Armee greifen an. 


Zwiſchen Moſel und Rhein ſtanden Mitte 


Auguſt die 6. und 7. deutſche Armee unter dem 
gemeinſamen Oberbefehl des bayriſchen Kron⸗ 
prinzen Rupprecht in Stärke von acht Armee⸗ 
korps, drei Kavalleriediviſionen, dreieinhalb 
Erſatzdiviſionen. Ihre Aufgabe war nach den 
Anweiſungen der Oberſten Heeresleitung: 
Schutz der linken Flanke des durch Belgien 
vorgehenden deutſchen Hauptheeres, Feſſelung 
möglichſt ſtarker franzöſiſcher Kräfte vor der 
Front und Verhinderung ihres Abtransportes 
nach dem linken franzöſiſchen Heeresflügel. 


Die 7. Armee hatte bereits bei Mülhauſen, 
die 6. Armee in einer Reihe von Grenzgefechten 
bei Lagarde, Avricourt und Badonviller erfolg- 
reich gefochten. Alle Nachrichten deuteten auf 
einen Vormarſch ſtarker franzöſiſcher Kräfte. 
Kronprinz Rupprecht beabſichtigte dieſem mit 
der 6. Armee — unter Umſtänden bis hinter 
die Saar — frontal auszuweichen, um ſpäter 
mit der 7. Armee durch einen Stoß von Oſten 
gegen rechte Flanke und Rücken der ins Reichs⸗ 
land eingebrochenen feindlichen Truppen vor⸗ 
zugehen. 
der Franzoſen erweckte bei der Armeeführung 
die Beſorgnis vor einem frühzeitigen Abtrans⸗ 
port franzöſiſcher Truppen nach dem entſcheiden⸗ 


Das langſame, methodiſche Vorgehen 


den. Heeresflügel. Sie entſchloß ſich daher ſchon 
am 19. Auguſt, bevor der Gegner völlig in die 
ihm geſtellte Falle hineingelaufen war, zum 
Gegenangriff. Sein Grundgedanke blieb der 
gleiche: Frontalangriff der 6. Armee in Loth⸗ 
ringen, Flankenſtoß der 7. Armee über die Vo⸗ 
geſen. 

Der Frontalſtoß traf die Franzoſen völlig 
überraſchend. Er warf ſie ſofort in die Ver⸗ 
teidigung und zwang ſie ſchon am Mittag des 
20. zum Rückzug. Dagegen geſtaltete ſich das 
Heraustreten der 7. Armee aus dem Gebirge 
äußerſt ſchwierig und verluſtreich. Ihr linker 
Flügel, das XIV. Reſervekorps, rang un 
verzweifelt um die Paßhöhen. Das A. O. K. 
entſchloß ſich daher, den leitenden Gedanken sx 
Operation umzudrehen und nunmehr mit dem 
ſiegreichen rechten Flügel die am Gebirgsrand 
noch ſtandhaltenden franzöſiſchen Truppen ein⸗ 
zukeſſeln oder zum mindeſten nach Südoſten ab⸗ 
zudrängen. Zu ſpät! Zwar wurde die Meurthe 
überſchritten Monoviller Lunsville und Bacs 
carat genommen, aber alsdann gerieten die 
Truppen in das Feuer der weittragenden Ge⸗ 
ſchütze der Befeſtigung von Nancy und Epinal. 
Die Front erſtarrte trotz allen Angriffsver⸗ 
ſuchen, und der Stellungskampf nahm Freund 
und Feind ſchon zu einer Zeit gefangen, wo in 
Nordfrankreich noch alles in Fluß und Be⸗ 
wegung war. So war nicht der erſtrebte, große 
ſtrategiſche Erfolg errungen, ſondern nur ein 
örtlicher, taktiſcher Sieg, deſſen maraliſche Be⸗ 
deutung aber für die Truppe und Heimat nicht 
hoch genug zu veranſchlagen war. 


Mit Hurra über die Grenze. 


Wir, die wir nach ermüdender Eiſenbahn⸗ 
fahrt und nach tagelanger Wacht am Arzweiler 
Saartunnel am Morgen des 20. Auguſt 1914 
zum Angriff auf die Höhen von Hochwalſch und 
Brudersdorf antraten, ahnten nichts von all 
dieſen operativen Erwägungen. 
der Beſitz jener beiden armſeligen Dörfer Sieg 
oder Niederlage. Zwei Tage haben wir um ſie 
gerungen, die Blüte badiſcher Regimenter liegt 
auf ihren Höhen begraben. Als ſie am Mittag 
des 21. unſer waren, als wir am Abend durch 
die Stellungen der jranzöſiſchen Artillerie rit⸗ 
ten, in denen 21 mehr oder minder zerſchoſſene 


Uns bedeutete 
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Geſchütze verlaſſen herumſtanden, als wir am 
22. mit Hurra die Grenze überſchritten, da 
jubelte es in unſeren Herzen: Sieg und aber⸗ 
mals Sieg! Da kümmerten uns wenig Ver⸗ 
pflegungsſchwierigkeiten und Munitionsmangel, 
da beſeelte uns nur ein Gedanke: Vorwärts! 
Freilich erlitt unſer Tatendrang in den dichten 
Grenzwäldern während der nächſten Tage einen 
argen Dämpfer. In mühſamen, verluſtreichen 
Einzelgefechten mußten wir uns einen Weg 
durch ſie bahnen, und erſt am Abend des 25. 3. 
hatten wir die Nordhöhen des Meurthe⸗Tales 
erreicht. Noch einmal flammte die Begeiſterung 
in uns auf; zu unſeren Füßen lag das weite 
Talbecken mit feinen Wäldern, feinen brennen⸗ 
den Gehöften und Dörfern, auf allen Straßen 
vorgehende deutſche Kolonnen, lange Züge Ge⸗ 
fangener auf dem Marſch nach Norden, am 
Himmel Feſſelballone und Schrapnellwölkchen. 
das Bild eines großen, ſtolzen Erfolges. 


Kurze Nuhepauſe. 


Tage der Ruhe in Baccarat folgten, Tage in 
hiner fih der Schrecken des Krieges mit idylli⸗ 
ſchen Bildern grotesk paarte: ſchauerlich die 
rauchenden Trümmer, die zerfetzte Kirche des 
einſt ſo anmutigen Städtchens, ergreifend der 
Feldgottesdienſt an den Maſſengräbern im 
Schloßpark, aber herzerfriſchend und harmlos 
fröhlich, als ob man im Manöver im Schwarz⸗ 
wald fei, die badenden Mannſchaften und Pferd 
im Flußbett, die ſpielenden Regimentskapellen 
auf dem weiten Marktplatz, die einkaufenden 
Feldgrauen in der weltberühmten Kriſtallfabrik. 


Unverſtändlicher Rückzugs befehl. 


Nicht lange ſollten wir uns der Ruhe freuen. 
Südlich der Meurthe von neuem eingeſetzt, be⸗ 
kamen wir bei Regenwetter und in Anter⸗ 
ſtänden primitivſter Form einen Vorgeſchmack 
von all dem Leid des Stellungskampfes. 
dann kam jene dunkle, ſturmdurchpeitſchte Sep⸗ 
tembernacht, in der ich im Kraftwagen über 
Granattricher und ausgefahrene Weggeleife hin, 
weg bis in die vorderſte Linie fuhr und den 
Befehl zum Rückzug brachte. Wenig 
freundlich war der Empfang, der meiner Bot: 
ſchaft zuteil wurde. Völlig verſtändnislos jtan 
ben Führer und Truppe Maßnahmen gegen: 
über, die große Strecken ſchwer erkämpften 
Feindesboden preisgaben und den Krieg wie 
der ins eigene Land verlegten. Ich glaube, 
auch die O. H. L. hat dieſen Entſchluß, der unter 
dem Eindruck des Mißerfolges an der Marne 
übereilt entſtand, ſpäter bitter bereut. Die 
Truppe aber, treu wie immer, trat in muſter · 
hafter Ordnung im ſtrömenden Regen, der Weg 
und Steg in Moraſte verwandelte, unter un⸗ 
ſäglichen Strapazen den Rückmarſch nach Loth⸗ 
ringen an. Nur zögernd, des eigenen Erfolges 
nicht ſicher, erſtaunt folgte der Franzmann und 
ließ uns Zeit, die neue Stellung ſachgemäß auss 
5 8 Nicht lange blieben wir in ihr. Die 

O.. L. rief die 6. und 7. Armee zur Entſchei⸗ 
dung nach Norden. Landwehrtruppen löſten uns 
ab. Sie haben die Stellung mit geringfügigen 
Aenderungen bis zum Kriegsende gehalten. 


— — 
Holzlager im Elſaß niedergebrannt 


Paris. In Altkirch ſind in der Nacht zum 
Montag zwei Lagerhallen mit Bauholzbeſtän⸗ 
den im Werte von 2 Millionen * Ders 
brannt 


+ 


Nr. 194 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 28. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.56, Sonnenuntergang 18.50; 
Mondauſgang 19.40, Monduntergang 9.56. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 
Grad Celſius. Bewölkt. n 754. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 21 niedrigſte 
-1- 13 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Auguſt — 0,32 
Dieter, wie am Vortage. s 

Meitervorausiage für Mittwoch, 29. Auguſt: 
Wieder zeitweiſe aufheiternd und wärmer, keine 
. Niederſchläge; müßige öſtliche 

inde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polſti: 
Dienstag: Abſchiedsvorſtellung der Revue der 
Sommerbühne: „Der luſtige Mohr“. 
Teatr Nowy 
Dienstag: 


„Parfüms meiner Frau“. 


Kinos: 
Apollo: „Ihr Zauber“. 
Gwiazda: „Ein ergötzliches Abenteuer“. 
v. Nagy.) 
Metropolis: „Champ“. 


(Käthe 


Moje: „Du bei Nacht und ich bei Tage“. 
Slonce: „Marquiſe Voriſaka“. 
Sfinks: „In deinen Armen“. (Jean Harlow.) 


Wilſona: „Ein Schuß im Morgengrauen.“ 


—— — 


Auch eine Börſe 

Schulanfang war vor einigen Tagen. Wer 
jetzt die Bergſtraße nachmittags heruntergeht, 
der glaubt, ein Unglück ſei geſchehen. Vor 
einem Hauſe ſteht eine Menge Kinder, die leb⸗ 
haft aufeinander einreden. Stellt man ſich 
nun, ſeine angeborene Neugier zu befriedigen, 
hinzu, wird man erſtaunt angeſehen. „Ja, 
mas will denn der hier?“, das ſcheinen die 
Augen der Jungen und Mädel zu fragen. 
Man ſchaut fi verwundert um und ſtellt feft, 
daß es nur Schulkinder ſind, die hier ſtehen 
und — handeln. Eine regelrechte Börſe ſcheint 
hier errichtet. Alte Schulbücher werden ge⸗ 
kauft und verkauft. Einzelne kaufmänniſche 
Genies kann man auch ſchon bemerken. Die 
kaufen die gangbarſten Bücher auf und ver⸗ 
kaufen ſie mit entſprechendem „Aufſchlag“ wei⸗ 
ter. Wie ich hörte, ſollen einzelne dieſer jun⸗ 
gen Börſianer mehr als zwanzig Zloty am 
Tage verdienen. Aber, was am intereſſanteſten 
ijt, nicht nur Bücher werden gehandelt, ſondern 
auch „Eſelsbrücken“ und Schmuggelzettel. 
Schmuggelzettel in jeder Form und Geſtalt. 
Auch auf dieſem Gebiete hat offenbar die Tech⸗ 
nit „Fortſchritte“ gemacht. Man vergleicht 
ſeine Schulzeit mit ihren kleinen Betrügereien 
und muß feſtſtellen, daß es die heutige Jugend 
ſcheinbar „beſſer“ hat... fli, 


Schulpreis 
für bejte Reiſebeſchreibung 


Das Schulkuratorium für Poſen⸗Pommerellen 
hat ein Rundſchreiben veröffentlicht über die 
Zuerkennung des ſog. „Blauen Bandes“ für das 
Schuljahr 1933/34. Dieſe Auszeichnung iſt be⸗ 
reits zum dritten Male dem Mickiewicz⸗Gymna⸗ 
ium zugefallen. Den Preis erhält alljährlich 
die Schule, die den intereſſanteſten Ausflug 
durch Polen macht und darüber die wertvollſte 
Schilderung bringt. 

u 

Das Leſe⸗ und Zeitichriftenzimmer der 
Deutſchen Bücherei, ul. Zwierzyniecka 6, 
iſt vom Montag, dem 3. September, wieder 
geöffnet. Oeffnungszeiten: Montag bis Sonn⸗ 
abend vormittag von 1—11 Uhr, Montag Bis 
Freitag nachmittag von 4—7 Uhr. 

Die Meijterprüjung im Tiſchlergewerbe De- 
tanden vor der Handwerkskammer in Poſen 
ſolgende Kandidaten: Ernſt Jeſchke aus 
Wongrowitz, Sohn des Töpfermeiſters Oskar 
Jeſchle aus Czempin, Alfred Kuhnke, Sohn 
des Tiſchlermeiſters Albert Kuhnke aus Kol⸗ 
mar und Erich Wittke, Sohn des Tiſchler⸗ 
meiſters Guſtav Wittfe aus Birnbaum. 


IRRE eee 


Zoppot am ſchönſten im Herbſt 

Es gibt wenige Bäder, die, wie das Weltbad 
Zoppot, den Vorteil haben, zu jeder Jahreszeit 
ihren Gäſten etwas bieten zu können. Zoppot 
it am ſchönſten im Herbſt gerade für dieſeni⸗ 
gen, die neben den ländſchaftlichen Schönheiten 
und der Ruhe doch nicht den Betrieb eines Welt⸗ 
bades miſſen möchten. Auf der einen Seite 
bietet Zoppot mit ſeiner über 600 Meter lan⸗ 
gen Seebrücke, die Spaziergänge auf dem Meer 
geſtattet, ſeinen herrlichen, herbſtlich bunten Wäl⸗ 
dern und Parkanlagen, die ſich bis zum Strand 
-herunterziehen, und feiner wunderbaren, ab- 
wechflungsreichen Umgebung den Naturfreunden 
und ruhebedürftigen Gäſten die entſprechende 
Erholung. Auf der anderen Seite m es die 
vielen Veranſtaltungen und vor allen Dingen 
das Kaſino mit feinem internationalen Betrieb, 
in dem täglich an vielen Tiſchen Roulette und 
Baccara geſpielt werden, und die wiederum 
dafür ſorgen, daß das Gefühl der Einjamfeit 
nicht aufkommt. Beſonders jetzt im Herbit, wo 
man anderwärts zu ſehr von der Witterung ab⸗ 
hängig iſt, bietet Zoppot Ruhe und Erholung 
und trägt den Charakter eines Weltbades 


| 


daß dutch das 


Gebühren im Poſtſcheckverkehr 


Am 1. September d. Is. führt die Poſtſpar⸗ 
ee neue Gebühren im Poſtſcheckverlehr ein. 
Als erſtes wird für Einzahlungen auf Poſt check⸗ 
konten eine Gebühr erhoben. Bisher waren 
oſtſcheckkonten auf Blanketts 
gabe. Wie 

en au 
ein, Da⸗ 
von Kaſſen⸗ 


Einzahlungen auf t 
der Poſtſparkaſſe frei von jeder Ab 
verlautet, werden Ueberweiſun 
in Zukunft gebührenfrei 
egen werden für die Auszahlun 

Mes, für die bisher keine Gebühr erhoben 
wurde, mit Wirkung vom 1. September Gebüh⸗ 
ren eingeführt, die noch höher ſein werden als 
die 8 für Einzahlungen. Der Inhaber 
eines Poſtſcheckkontos trägt nur die Gebühren 
für die Auszahlung von Kaſſenſchecks, während 
die Gebühren ür Einzahlungen 
vom Abſender zu tragen find. Die Cin- 
zahlungsgebühren werden betragen:“ 


Bis 50 Zloty 10 Groſchen, über 50 bis 100 3}. 
20 Groſchen, über 100 bis 250 31. 30 Groſchen 
über 250 bis 500 31, 40 Groſchen, über 500 bis 
750 31, 60 Groſchen, über 750 bis 1000 3I. 
80 Groſchen, über 1000 bis 5000 31. 1,50, über 
5000 31. 2,50. 


Für Auszahlungen von Kaſſenſchecks wer⸗ 
den folgende Gebühren erhoben: Bis 50 Zloty 
20 Groschen. von 50 bis 100 31. 30 Groſchen. 
von 100 bis 250 3t. 40 Groſchen, von 250 bis 
500 31. 70 Groſchen, von 500 bis 750 31 1,00, 
von 750 bis 1000 3t. 1,20, von 1000 bis 5000 31. 
2, über 5000 3 Zloty. 


— — 


Zum Vorſitzenden der Handwerkskammer 
wurde der bisherige kommiſſariſche Präſident 
der Kammer, Herr Zakrzewſki, gewählt. 


Die Poſener Markthändler haben dieſer Tage 
beſchloſſen, an das Finanzminiſterium eine Inter⸗ 
pe aion zu richten, in der fie u. a. darum 

itten, daß die Finanzämter ganz armen Händ⸗ 
lern ermäßigte Gewerbeſcheine ausſtellen, wäh- 
rend bemitteltere Halbjahres⸗Gewerbeſcheine er⸗ 
halten follen, die für ein ganzes Jahr Itung 
hätten, Eine weitere Bitte beſagt, daß Straf- 
brigaden von Exekutionsbeamten organiſiert 
würden, welche die „wilden“ Händler, die ohne 
Gewerbeſchein ihre Ware verkaufen. zur Verant⸗ 
pe zögen. In einem Schreiben an die 
Wojewodſchaft bitten die Händler darum, daß 
an Markttagen in der Zeit von 6 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags Sonder⸗Polizeipoſten Deor- 
dert würden. Fehlen wird darauf 1 

Fehlen eines entſprechenden Auf- 
gebots von Schutzleuten auf dem Sapieha⸗Markt 
und der Wolnica häufig Diebſtähle porkämen, 
anz zu ſchweigen von der Hemmung des Ver⸗ 
ehrs durch den Straßenhandel. 


Die Verhandlung gegen den Frauenmörder 
Lange ſoll, wie verlautet, Ende Oktober oder 
Anfang November ſtattfinden. Bis dahin wer⸗ 


den noch die ſehr peinlichen Ermittlungen, die 


auch die übrigen Mordtaten reſtlos aufklären 
ſollen, andauern. 


X Selbſtmordverſuch. Die 20jährige Helene 
Sikora, ul. Szamarzewſkiego 31, verſuchte Selbſt⸗ 
mord zu begehen, indem fie auf dem Jerſitzer 
Friedhofe Lyſol trank. Der Grund ſoll auf ein 
gelöſtes Liebesverhältnis zurückzuführen ſein. 

Vermißt. Wlodzimir Werner, ul. Bonin 6, 
meldete der Bolten daß ſein Dienſtmädchen 
Kaſimira Fabiſiak am 26. d. Mts. die 9 
verlojien hat und bisher nicht zurückgekehrt iſt. 


X Kirchendiebſtahl. In der Saleſianerkirche 
Marſtallſtraße wurden verſchiedene Kreuze und 
Meibgeipenit gefunden, die anſcheinend von 
Kirchendiebſtählen herrühren. 


X Straßenraub. Der Große Gerberſtraße 32 
wohnenden Sofie Wolna wurde von einem Sta⸗ 
nislaus Binas aus Duſzewice eine Handtaſche 
mit 2,50 31. entriſſen. Der Täter wurde feſtge⸗ 
nommen. 


X Von der Mauer in die Warthe geworſen 
wurde Stanislaus Plonka, Uferſtr. 4, von einem 
ihm unbekannten Täter, als er ſich weigerte, 
ſeinen Rock auszuziehen. Wie feſtgeſtellt wurde, 
war ein gewiſſer Joſef Komulka der Täter. 


—— 


Liſſa 


k. Zwei ſelten große Aepfel wurden uns 
eſtern vom Landwirt Timm aus Lindens 
jec, Kreis Liſſa, gebracht. Es handelt fih um 
die Sorte „Kaiſer Alexander“, und jeder Apfel 
wiegt knapp ein Pfund. 


k. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete fih am 
25. d. Mts, auf dem Vorwerk Put op ol, 
Kreis Liſſa Die 46jährige Dominialarbeiterin 
see Wojttkowiak geriet infolge Fahr- 
sitig eit mit der Hand in die im Gang be⸗ 
fin iie Dreſchmaſchine, wobei ihr die Hand 
abgeriſſen wurde. wei Stunden nach dem 
Vorfall iſt die W. geſtorben. 
In tri 


emie⸗ 
ang es 


kr Hehlerneſt ausgehoben. t 
niewo (Feuerſtein), Kreis Liſſa, ge 
der hiefigen Kriminalpolizei in dem 5 des 
Mayer ein ganzes Lager geſtohlener Waren 
2 zu machen. ie der „Gl. L.“ mit⸗ 
teilt, ſollen die geſtohlenen Sachen von insge⸗ 
ſamt 18 Diebſtählen herrühren und bereits 
längere Zeit in dem genannten Hauſe auf⸗ 
bewahrt worden ſein. 


Wollſtein 


Unglücksfall. Ein gewiſſer Leis ler (un 
tefannter Herkunft), der ſich mit ſeinem Fahr⸗ 
rad am Sonntag nach Wollſtein begab, fuhr 
auf der Chauſſee auf einen Kieshaufen, 
wobei er über die Lenkſtange gejchleuder! 
wurde. Bei dem Anprall auf das Pflaſter 
brach er ſich den Arm in dem Ellenbogengelenk, 
ſo daß er gezwungen war, ſich in ärztliche Hilfe 
zu begeben. 


Namitſch 
Das Sommerfeſt 
des Männer-Turn⸗ Vereins 


Das am vergangenen Sonntag im 
Schützenhauſe abgehaltene Sommer eh des 
Vereins war ein erneuter Beweis für deſſen 
Beliebtheit bei allen Volksgenoſſen. Trotz des 
drohenden Regens hatte ſich am Nachmittag 
eine nach vielen Hunderten zählende Menſchen⸗ 
menge im Garten des fü regen In eingefun⸗ 
den und verfolgte mit regem Intereſſe die 
n turneriſchen Darbietungen. Der 
erſte Teil des Programms war dem Geräte⸗ 
turnen gewidmet, an welchem ſich außer dem 
gaſtgebenden Verein eine Riege des TB. 

obylin und eine Berge der Turn⸗ 
gemeine Guhrau beteiligte, er mehrfach 
einſetzende Regen konnte die Feſtfolge nur auf 
kurze Zeit unterbrechen, und ſtarker Beifall 
lohnte die wirklich guten Leiſtungen der Tur⸗ 
ner. Der Reſt des Nachmittagsprogramms 
wickelte ſich auf dem Tennisplatz ab und wurde 
durch einen flott gefahrenen Achterreigen der 
Ratjahrerabteilung M Lagerſpiele 
in buntem Wechſel folgten und gaben den 
Gäſten Gelegenheit, ſich die Sorgen des Alltags 
vom Halſe zu egen zeigten aber auch Oed 
zeitig, daß auch bei frohem Spiel und Scherz 
der Körper gelenkig gemacht und geſtählt wer⸗ 
den kann. Beſondere Freude erregte das 
Preken einiger Jungturner mit Hilfe einer 
Jeltbahn. Den Abſchluß des Nachmittags bil⸗ 
dete das Völkerballſpiel zwiſchen den alten 
Herren von Guhrau und früheren Turnern des 
M.⸗T.⸗V. Rawitſch, welches die Guhrauer glatt 
Auch ein plötzlich herabkommender 
ließ die Turner nicht das Spiel ab⸗ 


gewannen. 
Platzregen 
brechen. 
Des gleich guten Beſuchs wie am Nachmittag 
konnte ſich die Abendveranſtaltung erfreuen, 
welche durch Geſangsvorträge des D. G.-B. er⸗ 
öffnet wurde. Hierauf ergriff der Vorſitzende 
das Wort zur Begrüßung der Güfte, welche 
auch aus den Nachbarvereinen Bojanowo, 
Liſſa und Kobylin’ gekommen waren. 
Beſonders herzliche Worte widmete er den Turn⸗ 
brüdern aus Guhrau, gedenkend auch der herz⸗ 
lichen Aufnahme, welche der Verein dort beim 
Kreisturnfeſt am 10. Juni gefunden hatte. 
Seine Rede ſchloß mit den Worten: „Eltern 
und Erzieher, haltet die euch anvertraute 
Jugend zur Leibesübung an; denn wer die Er⸗ 
kchtigung des Körpers ee ee gibt ſich 
ſelbſt auf! Der darauf einſetzende Tanz wurde 
durch Bodenturnen der Jugend, 9 en, 
Volkstänze der Turnerinnen und Reigenfahren 
der Radfahrerabteilung mehrfach unterbrochen. 
Beſonders letztere Veranſtaltung war ein Be⸗ 
weis, daß die Weiterbildung im Verein gute 
Fortſchritte macht. Gemütliche Geſelligkeit 
hielt alle bis in die frühen Morgenſtunden bei⸗ 
ſammen. 2 

Gleichlaufend mit der Vexanſtaltung im 
Schügenhaue fand auf dem Tennisplatz am 
Stodion der Tenniswettkampf 0 05 
Guhrau und Rawitſch ſtatt, aus welchem uh⸗ 
rau erneut als Sieger hervorging. — Die Ra- 
witſcher ließen es ſich nicht nehmen, ihre Gäſte, 
zum großen Teil per Wagen, bis zur Grenze 
zu geleiten, und dem letzten „Auf iederſehen 
hörte man es an, daß es aus vollem Herzen 
kam. 


die Freiheit unter⸗ 
Sonntag die beiden 
und K. aus dem 


— Einen Ausflug in 
nahmen am vergangenen 
Unterſuchungsgefangenen M. ; 
hieſigen Geridtsge ängnis, mo fie auf ihre 
fung zu warten haben. ie 
Staatspolizei war den beiden Ausbrechern 
bald auf der Spur, und als ſie meta dak 
an ein Entkommen nicht zu denten fei, kehrten 
ſie freiwillig hinter die ee Gardinen“ 
zurück. hr ſelbſtgenommener Urlaub währte 
feine vollen 14 Stunden. 


Gerichtsverhan 


Neutomiſchel 


Poſaunenkonzert. Am 2. September veran⸗ 
ſtaltet der hieſige Poſaunenchor unter Mitwir⸗ 
tung der Nachbarvereine im Hoet ſchen Garten 
ein Poſaunenkonzert. Etwa 90 Bläſer, die von 
dem Poſaunendirigenten Herrn Köhler aus 
Poſen dirigiert werden, zeigen bei dieſer Ver⸗ 
anſtaltung ihr Können. Das Programm um- 
faßt geiſtliche Lieder wie auch oltslieder. 
Etma 45 Muſiker werden von ihren Gemeinde⸗ 
gliedern in Unterkunft und Verpflegung ge- 
nommen. Es iſt anzunehmen, daß die Veran⸗ 

altung von weit und breit guten Zuſpruch 
aben wird. 


Kuxrioſität der Natur. Die Fliederblüte fällt 
— wie die Liebe — in den Mai. Aber in die⸗ 
jem Jahre, das ſchon jo oft alle Wetterregeln 
über den Haufen 1 hat, 1 1 auch noch 
der Flieder im Auguft, wo die $i aumen tei- 
fen. Blühender Flieder, der noch ſtark 
wie im Frühling duftet, wurde hier in dem 
Garten der d re Eichler gefunden, und 
wenn man Glüd hat, kann man alſo auch noch 
im Auguſt Liebende unter blühenden Flieder⸗ 
ſträuchern antreffen. 


Rückſichtsloſer Motorradfahrer. Auf der 
Straße na Alttomiſchel a dieſer Tage 
Herr Schmiedemeiſter Paul Korn ein Pferd, 
als von der anderen Seite "o der Motorrad- 
reparateur H. W. auf einer Maſchine näherte. 
Als er das ängſtliche Verhalten des Pferdes 
bemerkte, hielt er es für angebracht, anſtatt 
das Gas abzudroſſeln, Vollgas zu geben und 
den Motor zu ehlzündungen zu veranlaſſen. 
Die Folgen blieben nicht aus; das Pferd, aufs 
äußerſte wild geworden, ſtürzte über Herrn 
Korn und ſein Fahrrad. Er kam mit dem 
Schrecken und Hautabſchürfungen davon. Als 
Herr Korn bei ſpäterer Gelegenheit Herrn W. 
Vorhaltungen machte, reichte dieſer eine Belei⸗ 
digungsklage ein. Es wäre durchaus zu ver- 
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und Land 


Hindenburg -Gedenffeier 


Treueſchwur der Poſener Frauen 


Am 19. d. Mts. veranſtaltete die jetzt faſt 
200 Mitglieder zählende Evangeliſche 
Frauenhilfe in Jablone gemeinſam 
mit dem Jungfrauenverein und den 
Frauen der Welage eine Hindenburg- 
Gedenkfeier. 


Vor dem mitten in Lorbeerbäumen und 
Blumen von Kerzen feierlich erleuchteten Bilde 
des Generalfeldmarſchalls und Reichspräſidenten 
von Hindenburg fand erſt eine Toten⸗ 
feier ſtatt — mit anſchließendem, von allen 
Anweſenden laut geſprochenen Vaterunſer und 
dem Geſang des Liedes: „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden“. 


Darauf trugen vier junge Mädchen Tannen⸗ 
berg⸗Gedichte vor. Frau Gräfin Schlieffen 
entwarf in eineinhalbſtündigem Vortrag ein 
Lebensbild des Toten. Die Rede klang aus in 
folgendem Treueſchwur der Poſene ! 
Frauen: 


Wir Frauen hier im Poſener Land 

Erheben zum letzten Gruß die Hand! 

Wir grüßen dich heut' zum letzten Mal, 

Dich Hindenburg, unſern Feldmarſchall! 

„Mit der einen Hand, da führt’ er das Schwert 
Mit der andern die Arbeit am heimiſchen Herd!“ 
So lebt er in dieſem Bibelwort, 

Getreu bis zum Tode unter uns fort. 

Des Marſchalls letzte Bitte auf Erden: 

„Daß Jejus. Chriſtus gepredigt ſoll werden!“ 
Dies Wort, das ſoll unſerm Frauenleben 

Die Richtſchnur, das Ziel für die Zukunft geben. 
Wir wollen in dieſen Schickſalstagen 

Den Kindern, den Enkeln als Mahnung ſagen 
Nur dem iſt geſegnet der Lebenspfad, 

Der wahren Glauben im Herzen hat! 

Nur der bleibt Sieger in Kampf und Not, 
Der treu ſeinem Heiland bis in den Tod! 

So grüßen wir heut' unſer Vaterland, 

Zum deutſchen Schwur erhoben die Hand, — 
So grüßen wir dich zum letzten Mal, 


Dich, Hindenburg, — unſern Feldmarſchall! 


Das prächtigste Dokument 
der Menschheit 


ſtehen, daß Motorradführern, die derartig 
ſkrupellos ihre Mitmenſchen in Gefahr bringen. 
die Führerlizenz entzogen würde. 


Netzthal 


Zweiter Heuſchnitt. Seit einigen Tagen ill 

hier und auf den benachbarten Kolonien der 
Wieſenſchnitt in vollem Gange. Die Exträge 
m wohl durchwe 
aß ‚zu dem äukerft geringen Ausfall des Vor 
ſchnittes. Da die Heupreiſe in den letzten 
Wochen eine weſentliche Steigerung erfahren 
haben, können unſere Koloniſten wieder etwas 
vertrauensvoller in die Zukunft blicken. 


Tremeſſen 


ü. Ausgeſetztes Kind gefunden. 
Wege von 
ein elternloſes etwa dreijähriges Kind männ 


Auf dem 


lichen Geſchlechts gefunden. Dasſelbe trägt ein 
Grünes J he Sil 


ntelchen, eine hellgrüne Strickjacke 


aſchgraue Höschen, lange hellbraune Strümpfe, 


gelbe Schuhe und ein blaues edel 

das Kind noch nicht ſpricht, konnte bishe niche 
ermittelt werden. Das mutterloſe Weſen be 
indet ſich vorläufig bei dem Schulzen Guſtar 
nglert in Lutkowo. 


Margonin 
ly. Beim Paddeln ertrunken. Der ite Pen 
e 


Pr. iſt der Ernäherer feiner Mutter. 
Leiche konnte trotz vielen Suchens bis jetz 
gefunden werden. 


ir” 


8 Dolne nach Kalina wurde 


zufriedenſtellend im Gegen⸗ 


a vo 
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Neuſtadt a. W. 


Großes Schadenfeuer 


17 Gebäude eingeäſchert 


Am Sonnabend gegen 4 Uhr nachmittags 
entſtand in der Scheune des Landwirts Tomaſz 
Kozmala in Roguſko ein Feuer, das bald 
auf das mit Stroh gedeckte Wohnhaus und von 
dort auch auf die Nachbargebäude übergriff. 
In kurzer Jeit ſtanden 16 Gebäude in hellen 
Flammen. Trotz Einſchreitens ſämtlicher 
3 aus der Umgegend konnte keines 
von den brennenden Gebäuden mehr gerettet 
werden. Der Brand dauerte die ganze Nacht 
hinder bis in die Morgenſtunden des Sonn⸗ 
tags. Ein vierjähriges Kind des Landwirts 
Kozmala jand in den Flammen den Tod. Nur 
der verkohlte Leichnam konnte geborgen wer⸗ 
den. Der Vater des Kindes erlitt bei dem 
Rettungsverſuch ſo ſchwere Brandwunden, daß 
er ſofort in das Jarotſchiner Krankenhaus ge- 
bracht werden mußte. Seine Verletzungen ſind 
ſehr ſchwer, doch hofft man, ihn am Leben er⸗ 
halten zu können. Ein Raub der Flammen 
wurden das Wohnhaus, zwei Scheunen mit der 
diesjährigen Ernte, zwei Ställe und zwei 
Schweine des Landwirts Tomaſz Kozmala; 
ferner das Wohnhaus, zwei Scheunen, ebenfalls 
mit Erntevorräten, zwei Stallgebäude und ein 
Schuppen des Staniſtaw Liſiak; eine Scheune 
und ein Stall des Michal Jarecki; das Wohn⸗ 
haus des Teofil Terziel; ein Stall der Sta⸗ 
Alana Hybiak und das Wohnhaus und ca. 
30 Schweine der Jadwiga Hybiak. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 120 000 Z! und trifft die Ge- 
ſchädigten um jo empfindlicher. als fie nur die 

ohngebäude verſichert hatten. Während 
as Dorf Roguſko in Flammen ſtand, brach in 
dem Nachbardorfe Komorze ebenfalls ein 
Feuer aus, dem eine Scheune des Schulzen 
Soet Matuſzak zum Opfer fiel. Mitverbraünt 
ft die ganze diesjährige Ernte im Werte von 
000 31. In beiden Fällen wird 1 
tung vermutet. In Komorze iſt es in dieſem 
Jahre ſchon der dritte Fall. Die Neuſtädter 

olizei hat eine verdächtige Perſon aus Ko⸗ 
morze feſtgenommen. 


Virnbaum 
Jugendtag. Am Sonntag, dem 26. Auguſt. 
teierten die Gemeinden der Kirchenkreiſe Birn⸗ 
baum⸗Samter ihren Jugendtag auf der wunder⸗ 
chönen Waldwieſe in der Nähe des Pruſchimer 
ees. Schon in den frühen Morgenſtunden 
trömte die evangeliſche Jugend herbei, um in 
er freien Natur einen Sonntag unter der 
Kalung , „Unſere Kirche und ich“ gemeinſam zu 
nem. Ein ca. 50 Mann ſtarker Bläſerchor 
chaffte die rechte Feſtſtimmung. Im Mittel⸗ 
punkt der Feſtpredigt des Herrn Non fiſtorlalrats 
ein⸗ oſen f ſtand die Bedeutung des Wortes 
ottes für die Kirche. Die Zeit nach dem 
Pottesdienſt war dem gegenſeitigen Sichkennen⸗ 
ernen gewidmet, bis das Mittagsmahl in Form 
einer ſchmackhaften Hühnerbrühe gereicht wurde. 
at flotter Marſchmuſik unterhielt dabei der 
Farnbaumer Poſaunenchor die Anweſenden. In 


1 darauffolgenden Feſtanſprache charakteriſierte 


1 tor Dey⸗- Pinne das beſondere weg e 
ts einzelnen zu ſeiner evangelifchen Kirche 
Gemeinde, was in den Gruppen 9 7 7 
en unter dem Leitſatz „Jugend⸗Arbeit in d 
wemeinde“ noch vertieft wurde. Nach dem Kaffee 
Aude von der Birnbaumer Spielſchar der erſte 
it des Lafenſpiels „Parcival“ aufgeführt. deſſen 
inn zuſammengefaßt werden kann in den Wor⸗ 
u In der Reinheit liegt die Stärke“. Spiele 
und Volkstänze hielten die Jugend zuſammen 
15 zu den markigen Abſchiedsworten des Paſtors 
Drothaus⸗Neuſtadt, der uns als Ausklang des 
Jugendtages zurief: Durch Danken und Dienen 
eue Hoffnung zum Aufbau einer wahrhaft evan⸗ 
geliſchen chriſtlichen Glaubensgemeinſchaft. 


Euaen kan 
hi Zu dem am 8. und 9. September auf dem 
bac Sportplatz ſtattfindenden Provinzial⸗ 
ichenkreuz⸗Sportfeſt fanden hier am vergan⸗ 
genen Sonntag . ſtatt. Sie 
Kigten gute Ergebniſſe. Die drei erſten Sieger 
giden uch Preiſe ausgezeichnet, welche die 
rtsgruppe des Verbandes für Handel und Ge- 
* geftiftet hatte. 
8 Am Sonntag, dem 
ts., fand hier das Bezirksfeuerwehrfeſt 
Sämtliche Wehren des Kreiſes und auch 
der Na 3 waren mit ihren Ge⸗ 
pen eingetroffen. Am Vormittag wurde eine 
ſchl rade auf dem Marktplatz abgehalten. Hieran 
— oß ſich ein Gottesdienſt an. Am Nachmittag 
auurden nach dem Ausmarſch im Stadtwäldchen 
am Uebungsturm Löſchübungen vorgenommen, 
eine gute Ausbildung der Wehren zeigten. 
Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In die latho⸗ 
Kirche zu Lubaſch wurde in der Nacht 
Freitag ein Einbruch verübt und dabei 


dan 
Anige 


tije 
dum 


ieh Anzahl wertvoller Kult egenltünde 2 
idle. Es iſt dies * dieſem re der zweite 

ubruch in die Kirche. Während der 
Fier des 


erſten Einbruchs bald gefaßt und 
lonmlich geſtohlenen Saden gefunden werden 
nten, hat man den Täter des zweiten Çin- 


02 bis jetzt noch nicht ermitteln können. 


r. Zurzeit bereiſen unſeren Kreis 
a eg die mit Zeug handeln. Sie 
erte an, aus Rumänien zu ſtammen. Da ihre 
K lage ausländiihe Ware auf der Cem: 
iger Meſſe den erſten Preis erzielt habe, jo 
— ſie von der polniſchen Behörde die Er⸗ 
nis bekommen, ihre Ware einen Monat 
nur Ain zollfrei zu verkaufen. Man glaube 
odze ieſem Schwin el nicht, es handelt ſich um 
zu 5 zer Händler, die ihre minderwertige Ware 
ohen Preiſen abzuſetzen ſuchen. 
Kol, Weinblüte. Beim Landwirt Stelter in 
ielem a Jahre ber Wein zum zweiten Male in 


í a 


W. a Seneralverjammiun und Kochturſusfeier 
>» elage, Am Sonnabend nachmittag fand 
Fa riedenbergiſchen Gaſthofe die „ 
eralverſammlung der 


bi, n Ortsgr 
Retz e der WLG. ſtatt. Der 1 
weben referierte über landwirlſchaftliche Tages- 


und geſchäftliche Angelegenheiten des 


Vereins. 
zwei Delegierten für den Hauptverein ſtatt, 
welche auch von den Gewählten, den Herren 
Gewiß und Ludwig, angenommen wurde. Am 
gleichen Tage veranſtaltete auch der hier von 
der Welage eingerichtete Kochkurſus feine Ab- 
ſchlußfeier. Die um 2 Uhr nachmittag in Gegen⸗ 
wart des Vorſtandes der Ortsgruppe und der 
Eltern der Teilnehmerinnen ſtattgefundene 
Prüfung zeugte von regem leiß der Schüle⸗ 
rinnen wie auch der Tüchtigkeit der Lehrerin. 
Den ausgeſtellten Handarbeiten wurde beſon⸗ 
ders von Damen viel Anerkennung gezollt. Bei 
der 5 Kaffeetafel kam auch der ver⸗ 
5 eſchmack auf ſeine Koſten, und die 
vielen Kuchenſorten wurden auch von dem 
ſtarken Geſchlecht „viel geprobt und Re gut be> 
fehr ichs iel Beifall erntete ein kleines, aber 
ehr ſchön vorgetragenes Laienſpiel. Den Abend 
füllte ein Tanzkränzchen aus, das von einigen 
hübſchen Reigen und Volkstänzen der Schüle⸗ 
rinnen des Lehrgangs umrahmt wurde. 


Samter 

hk. Autounfall. Der 25jährige Franciszek 
Szulc aus Wituchowo verunglückte vor kurzem 
auf der Chauſſee Poſen- Pinne. Szule fuhr auf 
dem Rade und hielt ſich am Anhänger eines 
ihn überholenden Laſtautos feft. Plötzlich ver- 
lor Szulc das Gleichgewicht und fiel unter den 
Anhängewagen. Die Räder gingen ihm über 
beide Beine. Der Verunglückte wurde ins 
Pinner Krankenhaus geſchafft. 

hk. Durch die np geſchoſſen. In Razmierz 
meldete vor kurzem ein Bee Stan. Lomiec 
aus Kopanina, daß er Bei einem Vergnügen 
von einem Unbekannten durch einen Schuß in 
die Hand verletzt worden ſei. Die poli 755 — 
Unterſuchung ergab jedoch, daß Lomiec fi beim 
Hantieren mit einem Revolver ſelbſt verletzt hat. 
Lomiec wird fih nunmehr wegen unre tmäßigen 
Beſitzes einer chußwaffe und Irreführung der 
Behörde zu verantworten haben. 


Anſchließend fand die Neuwahl von 


Verlauf Dekan Zablocki und der Direktor des 
e Propſt Dr. Kowal, Referate 
ielten. 


Inowrockam 


z Unglücksfall oder Selbſtmord. Am letzten 
Freitag früh wurde in der Nähe unſerer Bahn⸗ 
ſtation auf der Strecke Inowrockaw—Poſen die 
Leiche eines unbekannten Mannes mit abge⸗ 
fahrenem Kopf gefunden; Hände und an ne 
bildeten nur noch eine unförmliche Maſſe. 
bei dem Toten keinerlei Dokumente ander 
wurden, iſt die Aufklärung des Falles durch die 
am Platze erſchienene Unterſuchungskommiſſion 
ſehr erſchwert. Die Leiche wurde in die Leichen⸗ 
halle des hieſigen Kreiskrankenhauſes gebracht. 
Der Tole war bekleidet mit grauem Mantel, 
elegantem dunklen Anzug und ſchwa Die Halb⸗ 
ſchuhen; er iſt von mittlerer Größe. e Folge, 
ob ein Selbſtmord oder Unfall vorliegt, dürfte 
durch die energiſch Sr yes polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung geklärt werde 

z Iweiſacher Ehemann. Der 32jährige Kon- 
ſtanty Komuda verzog im Jahre 1930 aus der 
Umgegend von Inowrockaw und verheiratete 
ſich in Slowikowo, Kreis Mogilno, mit einer 


24jährigen Wladyſtawa Treichel. 6 Monate 
ſpäter verließ er ſeine ju „ju nge Frau nachts Heim- 
lich unter Mitnahme der Ringe, von Wäſche⸗ 


ſtücken und 600. Zkoty Bargeld. Er wandte ſich 
wieder dem e tamer Kreiſe zu, wo er auf 
der Domäne Giebni bei Inowroclaw einen 
Poſten als Feldwächter erhielt. Hier lernte er 
die 22jährige Broniſkawa Swiercz aus Miecho⸗ 
wice kennen, mit der er bald darauf mit Hilfe 
gefälſchter Papiere eine zweite Ehe einging. 
Einige Wochen nach der Hochzeit erklärte er 
ſeiner Frau, nach Warſchau zum Empfang einer 
Erbſchaft ſeines Onkels fahren zu müſſen. Unter 
Mitnahme eines größeren Geldbetrages machte 
er ſich auf den Weg, kehrte aber nicht zurück. 
Eine gewiſſe Zeit ſpäter trieb er ſich wieder in 


Ba ENT RT TEE EEE ET Ems 


Der Evangeliſche Berein junger Männer-Ezar- 
nifau veranſialtet am 8. und 9. September fein 


2. Sportfeſt 


und ladet dazu die Sportgruppen aller 1 ES 9 junger 


Männer unſerer CCC ˙ 1 a ein 


Strelno 

ü. Gefaßte Kohlendiebe. Die Chronik der 
Polizei in Cheimce hat in dieſen Tagen wieder 
einen großen Erfolg zu verzeichnen. In den 
letzten Nächten war von den Kohlenzügen auf 
der Linie Herby Inowroclaw eine größere 
Menge Kohle gejtohlen worden, die die Diebe 
auf dem Felde vergruben. Dies hatte die 
Polizei bemerkt. Als in der Nacht mehrere 
Perſonen mit einem Geſpann Al ren und 
ca. 24 Zentner von den 0 wo de Diamanten 
aufluden, tauchten plötzli chutzleute auf, 
worauf die Aufgeſcheu 5 das Geſpann im 
Stiche ließen und die Flucht ergriffen. Tags 
darau a meldete der Landwirt Jan atuſzewfti 
aus Szoſtka, Kreis Nieſzawa, daß ihm zwei 
Pferde und ein Wagen geſtohlen wurden. am 
u + bekannte ſich der Simulant ſelbſt 
zum Kohlendiebſtahl und verriet, ſeinen 16jäh⸗ 
rigen Sohn Staniſlaw mit dem Geſpann nach 
der Beute pet idt zu haben, dem die als ge: 
fährliche Ko audit bekannten Landwirte 
Jan Strucinſti, Szczepan Gazinſti und Win- 
centy Panko, alle aus Radziejowo, geholfen 
hatten. Sie wurden ſämtlich verhaftet. 

ü. Schoberbrand. Auf dem Felde des Gutes 
Tarnöwko brannten zum Schaden des Land- 
wirts Wladyſlaw Sach hüſki in Piaſti zwei 
nebeneinanderſtehende Schober, in denen ſich 
130 Fuhren Erbſen befanden und die nicht ver- 
ſichert waren, nieder. Der Schaden beträgt 


von In 

it dem Ban, gegen einen Baum. Bei 
Kobylniki uhr Chauffeur Alekſander 
Raſzke aus 3 der ſich in angetrun⸗ 
tenem Zuſtande befand, mit dem Perſonenauto 
P. Z. 9113 auf einen Steinhaufen und dann 
gegen einen Baum. Die ſechs Inſaſſen kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. 


Gneſen 


sp. Schwerer Einbruch. In die eb des 
Klempnermeiſters Kaſzyäſki. Wilhelmſtr., wurde 
am Freitag vormittag ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
dieb 1 verübt. Die Ehefrau des Beſtohlenen 
beſuchte mit ihrer Tochter den Wochenmarkt; 
ihre Abweſenheit benutzten die Einbrecher und 
raubten außer Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken 
Bargeld und ein Sparta rn, über 2000 Zt. 
Bon den Dieben jehlt jede S 

sp. Falſche Sammlungen für die Ueber⸗ 
ſchwemmten. Seit einiger Zeit gehen Perſonen 
von Wohnung zu Wohnung und bitten um Ga⸗ 
ben für die Ueberſchwemmten. Die erhaltenen 
Beträge verwenden ſie aber für ſich. Es liegt 
im Intereſſe der Ueberſchwemmten, die unbe- 
zufenen Sammler fofort der Polizeibehörde zu 
übergeben. 

sp. Immer wieder Fahrradmarder. Von der 

lage des Fahrraddiebſtahls iſt kein Tag be⸗ 
reit, obgleich in der Preſſe oft genug zur Vor⸗ 
ſicht emahnt = uquſt Kſigzek aus Rumo- 
ein ließ dieſen Appell außer acht und ſtellte ſein 
ale e ohne Aufſicht auf die Straße. Schon 
atte ein Langfinger es in ſeinem Beſitz. Des⸗ 
gleichen Franz Nowak aus Janowitz, der ſein 
Rad an einen Wagen auf den Grünmarkt ſtellte. 
Als er nach kurzer Zeit wiederkam, war das 
Fahrrad Weibel Denen. Holpitalfrote t 

sp. Weihea n der Hoſpitalſtraße iſt neben 
dem früheren katholiſchen Nan fend hauſe, heute 
ze penſionierter Geiſtlicher, ein Kongreß⸗ und 

onferenzſaal erbaut worden. Der Bau, deſſen 
Inneneinrichtung muſtergültig ift und der Neu⸗ 

zeit vollkommen entſpricht, wurde mit einem 
Roſtenaufwand von ca. 180 000 31. in einem 
halben Jahre ferti . Bane Biſchof Laubitz, 
in deſſen Händen d kung lag, hatte den 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond zur Einweihungs⸗ 
feier gebeten. Vor geladenen Gäſten und vielen 
geiſtlichen Herren fand dieſe Feier am letzten 
Freitag ſtatt. Der Domchor unter Leitung ſei⸗ 
nes Dirigenten. Propſt Tfoczynſki. ſang eine 
Feſtkompoſition. Fan 500 Laubitz hielt eine An⸗ 
ſprache worauf Kardinal Dr. Hlond den Weihe⸗ 
akt vollzog. Es folate eine Konferenz, in deren 


” 
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Poſen herum, wo er ſich um die J E aA E S A D ORN S eines 
80 S. bemühte. Von dort aus verlieren ſich 
die Spuren. Zwei Frauen und die Polizei ſind 
eifrig bemüht, den ungetreuen Ehemann zu 


finden. 

z. Er hatte des Guten zu viel. Als der Ein⸗ 
wohner R. in angetznttfenem Zuſtande auf 
feinem Rade nach Markowice 8 
a i er jo unglücklich, daß er ſich die Han 

und mit dem Auto ins . ni 
srr fft werden mußte. 


Einweihung der Privatſchule 
in Mewe 


Am 24. Auguſt d. J. wurde die Eröffnung 
der einklaſſigen privaten Volksſchule mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache durch eine ſchlichte, aber 
eindrucksvolle Veranſtaltung in dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchengemeinde ſchon 
vor mehreren Jahren erbauten neuen Schul⸗ 
hauſe gefeiert. Am 19. Auguſt 1929 war nach 
Schließung der letzten ſtaatlichen deutſchen 
Volksſchulklaſſe in Mewe auf Wunſch der deut- 
ſchen Eltern der erſte Antrag zur Eröffnung 
einer Privatſchule bei der Schulbehörde geſtellt 
worden. Aber erſt am 20. Auguſt d. J. konnte 
endlich die als Leiterin behördlich beſtätigte 
Lehrerin, Fräulein Kindel, 31 Schüler und 
Schülerinnen zur erſten Unterrichtsſtunde in 
dem neuen Schulhauſe verſammeln. Der 
Schuleigentümer, Herr Pfarrer Klapp, hatte 
deshalb für Freitag nachmittag die Schulkinder 
ſowie deren Eltern und die Gönner und Freunde 
der Schule zu einer nachträglichen Eröffnungs⸗ 
feier eingeladen. Zu dieſer hatte auch der 
dienſtlich verhinderte Bürgermeiſter der 
Stadt Mewe zwei Vertreter entſandt. Vom 
Deutſchen Schulverein in Polen waren aus 
Bromberg als Vertreter die Herren Profeſſor 
Koenig und Lehrer Urban anweſend. Die 
von gemeinſam geſungenen geiſtlichen Liedern 
umrahmte Feier wurde durch eine kurze An⸗ 
ſprache des Herrn Pfarrers Klapp eröffnet. 
An der Hand zweier Bibelworte aus dem Alten 
Teſtament befahl er das neue Werk ſowie die 
Lehrer und Kinder der Schule dem Schutze des 
Allmächtigen. Sodann begrüßte er die kleine 
Feſtgemeinde mit herzlichen Worten und dankte 
den erſchienenen Gäſten für die Anteilnahme, 
die ſie durch ihr Erſcheinen der Schule bezeugt 
hätten. Er wies beſonders auf die Aufgabe 
der deutſchen Privatſchule hin, die Kinder zu 
loyalen Bürgern des polniſchen Staates zu er⸗ 
ziehen, und ermahnte die Eltern und Freunde 
der Schule, nicht müde zu werden in der 
Opferbereitſchaft für die Erhaltung der 
Schule, um die man fünf Jahre gerungen 
habe. Hierauf ſangen die Kinder unter Lei⸗ 
tung ihrer neuen Lehrerin: „Lobt froh den 
Herrn, ihr jugendlichen Chöre!“ Nachdem ein 
Mädchen ein Gedicht vorgetragen hatte, ergriff 

als Vertreter des Deutſchen Schulvereins in 
Polen Profeſſor Koenig aus Bromberg das 
Wort, indem er allen denen dankte, die erſt 
durch ihre Spenden den Bau dieſer Schule er⸗ 
möglicht hätten. Auch er unterſtrich die beſon⸗ 
dere Aufgabe der deutſchen Erziehung hier in 
Polen und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem 
Worte, daß man das eigene Volkstum lieben 
und das fremde achten müſſe. Auch der Ver⸗ 
treter des Herrn Bürgermeiſters überbrachte in 
kurzen, herzlichen Worten ſeine Glückwünſche. 
Nachdem die Kinder wiederum ein Lied geſun⸗ 


gen hatten, wurde der Akt in der Schule ge | 


ſchloſſen. An dieſen ſchloß ſich dann e ens 
zemwinjame Kaffeetafel an. 


Karthaus 
Dreihundert deukſch⸗evangeliſche 
Kinder feiern ein Kinderfeſt 


Das iſt für unſere Diaſporagemeinden ein 
ſeltenes Ereignis, daß ſo viel deutſch⸗evangeli⸗ 
ſche Kinder an einem Ort zuſammenkommen, 
um ein Feſt zu begehen. Auf vielen mit Laub 
und Blumen geſchmückten Erntewagen kamen 
ſie aus den umliegenden Gemeinden nach 
Hoppendorf. Es war ein langer, fajt un: 
überſehbarer Zug von Kindern, die voll Erwar⸗ 
tung ſich beim Läuten der Glocken zur Kirche 
begaben. Es war ein Kinderfeſtgottes⸗ 
dienſt, wie ihn die Hoppendorfer Kirche noch 
nicht erlebt hat. Die Eingangsliturgie war 
durch einen Kinderſprechchor geſtaltet, und die 
auch für die Kinder verſtändliche Predigt hielt 
Pfarrer Weber. Der Höhepunkt war die 
Nachfeier, an der ſich auch Erwachſene rege be⸗ 
teiligten. Leider konnte man nach dem Feſt⸗ 
gottesdienſt nicht gleich auf den Feſtplatz 
gehen, weil ein Gewitterregen einſetzte. Das 
hat aber die Stimmung nicht beeinträchtigt. 
Sprechchöre und Gedichte wurden vorgetragen 
und Lieder zeſungen. In einigen kam die 
Liebe zu unſerer Mutterſprache und auch zum 
Bauernſtand zum Ausdruck. Nach dem Regen 
begann dann bei ſtrahlendem Sonnenſchein ein 
fröhliches Spiel auf dem ſchön hergerichteten 
Feſtplatz an der Kirche. Neigen, verſchiedene 
Darbietungen und muntere Spiele füllten den 
Nachmittag aus, der in einer Schlußanſprache 
des Ortspfarrers ausklang. Ein Feſt, wie wir 
es immer wieder erleben möchten. 


— — 


Weltrekord im Bergſteigen 
für Frauen 


Die Gattin des deutſchen Forſchere 
Profeſſor Dyrhenfurth hat einen neuen Welt- 
— Frauen aufgeſtellt. 
es et. nord ary: 


gr von laß 
ei den Bere: 
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Beginn des Europafluges 


Warſchau. Zum heutigen pegian des Europa⸗ 
rundfluges iſt der gm Tat Mokotow reich ge: 
ſchmückt worden. den Maſten hängen die 

laggen der 8 menden Nationen 
Feuiſchland, Polen, Tſchechoſlowakei und Ita: 
Nur Frankreich Ei diesmal außerhalb 
Erſt heute wird ſich heraus⸗ 
len, wie die Zahl der Maſchinen iſt, 
ie zu den i ungen zugelaſſen werden. Die 
Tihechoflomatei mußte von den 4 gemeldeten 
Flugzeugen bereits eins zurückziehen, da es bei 
den Testen Uebungsflügen zu Schaden kam. Auch 
pi polniſches Flugzeug wurde geſtern ber 
ädigt. is Montag abend waren 12 Ma⸗ 
[inen in Polen gelandet. Der Präſident des 
eutſchen Aeroklubs, v. Koehler, der deutſche 
Organiſationsleiter des Rundfluges, Dipl.-Ing. 
er und der Ozeanflieger v. Gronau 
trafen am Montag abend auf dem Warſchauer 
Flugplatz ein, wo ſie vom deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger Dr. Schliep begrüßt wurden. 


Der „Kurjer Poranny“ bedauert, daß die 
Zahl der Teilnehmerſtaaten ſich gerade durch 
wa Aus sax der Nation verringert, die den 
Europa⸗Rundflug begründete. Er gibt zugleich 
aber we er gemillen Verwunderung darüber 
Ausdru eine Fliegermacht wie Frant- 
reich nicht 5 der Lage iſt, an einem ſolchen 
internationalen Wettbewerb teilzunehmen. Wie 
bei leichtathletiſchen Wettkämpfen, ſchreibt das 
Blatt weiter, die Schwächeren ausfallen, ſei es 
auch beim a e Die ſtärkeren 


lien. 
V das paper" 


Nationen blieben im Kampf; zwiſchen ihnen 
müſſe die Entſcheidung fallen. Dieſe Aeuße⸗ 
rungen zeigen deutlich, daß die Zurückziehung 
das n Anſehen in Polen ſehr 
geſchädigt hat 

Die deutſchen ? lie er haben geſtern nach 6 Uhr 
den ae glu platz angeflogen und ſind heute 
früh nach Warſchau geſtartet. 


Keine Teilnahme Italiens 
am Europarundflug? 


Da die italieniſchen Flieger bis Montag 
abend in Warſchau nicht gelandet waren und 
ihr Start in talien nicht gemeldet wurde, 
rechnet man mit der Möglichkeit, daß auch 

talien am Rundflug nicht teilnimmt. In 
edem Fall werden die italieniſchen Flieger, 

alls ſie in Warſchau verſpätet eintreffen, nach 

den Rundflugbejtimmungen mit hohen Geld- 
ſtrafen belegt werden. 

ur Stunde liegt noch keine Meldung 

Ser ia vor, ob die Italiener nicht doch ein; 


getroffen ſind 


Beginn der Herbſtrennen 
nehmen in Lawica 
Sni fang. Die Gaijon 
3 Tage, vom 2 \ 
21. 7 An jedem 
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> Poſener 


Das Poſener Diakoniſſenhaus 


„Die Arbeitsloſigkeit, die überall durch die 
Länder zieht, iſt noch immer an den Diakoniſſen⸗ 
häuſern vorübergegangen.“ So leſen wir im 
neueſten Jahresbericht des evangeliſchen Dia⸗ 
kloniſſenhauſes in Poſen. Iſt das nicht eine er- 
freuliche Tatſache? Und dietet das nicht eine 
ſichere Zukunftsnusſicht für viele unſerer jungen 
Mädchen? In dem Bericht heißt es weiter, daß 
noch immer Schweſternmangel beſteht. 


Junge Mädchen werden dringend gebeten, 
in das Poſener Mutterhaus zu kommen, 
um auf den mannigfaltigen Gebieten des 
Diakoniſſenberufes zur Förderung und zum 
Segen für unſere Volksgenoſſen und auch 
zur eigenen inneren Befriedung zu arbeiten. 


Aus dem Bericht erfahren wir auch einiges über 
den Weg ar Diakoniſſenberuf, ohne den unjer 
Gemeindeleben nicht mehr denkbar iſt. Zunächſt 
müſſen die zukünftigen Schweſtern eine Probe⸗ 
zeit durchmachen, welche in der Regel zwei 
Jahre dauert. Während dieſer Zeit erhalten 
die Probeſchweſtern neben der praktiſchen Ar⸗ 
beit täglich Unterricht, um ſie in der allge⸗ 
meinen Bildung zu fördern und ſie in die Be⸗ 
rufskunde einzuführen. Dabei wird auch die 
Kenntnis der, polniſchen Sprache 
gepflegt, damit die Schweſtern in den Stand 
geſetzt werden, ſpäter auch ſtaatliche Prüfungen 
abzulegen. Ka 3 finden im Diakoniſſen⸗ 
hauſe zu Poſen große Fortbildungskurſe 
itatt. Diejenigen, die fih für ein Spezialgebiet 
intereſſieren, werden in entſprechende Anſtalten 
geſchickt, wo ſie das beſonders lernen können, 
was ihren Neigungen entſpricht. So iſt das 
Diakoniſſenhaus in Poſen beſtrebt, die Schweſtern 
immer vielſeitiger und beſſer auszubilden, damit 
fie in den Gemeinden und Anſtalten ihren Auf⸗ 
gaben recht zu entſprechen vermögen. 


Wie vielſeitig und abwechſlungs⸗ 
reich iſt der Beruf einer Diakoniſſe! ir 
wollen nur kurz aufzählen, wo nicht überall 
Schweſtern tätig ſind: In Jungmädchenvereinen, 
in der Jugendpflege, in Strick- und Nähſtunden, 
Frauenvereinsſtunden, als Helferinnen in der 
i in der Winterhilfe, Soldaten⸗ 

ewirtung, in Suppenküchen, bei der Bewirtung 
von Schulkindern, in Mütter⸗ und Säuglings⸗ 
beratungsitunden, Geſangſtunden und Leſe⸗ 
abenden, ja in Leje- und Kindergottesdienſt 
ſowie im Religionsunterricht und Konfirmanden⸗ 
unterricht. 


Es iſt erfreulich zu hören, daß die Arbeit der 
Schweſtern von Gemeinden und Anſtalten ſehr 
begehrt iſt. Im letzten Jahre waren u. a. 
86 Schweſtern in Gemeindepflegen tätig, 4 in 
Gemeindepflegen mit Kindergarten, 13 in Ge⸗ 
meindepflegen mit Siechenpflege, 35 in Kranken⸗ 
häuſern, 75 im Krankenhaus des Mutterhauſes 
mit der Säuglingsſtation. Weiter erfüllten 
Schweſtern ihren Dienſt bei der Pflege der 
Alten und Siechen, der Krüppel, Blinden, der 

Säuglinge, Knaben und Mädchen in Alumnaten 
und Heimen, der Mütter und Waiſen. Im 
ganzen ſtanden 274 Schweſtern in dieſem aus⸗ 


gedehnten Werk chriſtlicher Liebestätigkeit. Im 


wurden zwei Gemeinde⸗ 


vergangenen Jahre 


Unter den Blulbuchen 


Eine Erinnerung an die Marneſchlacht 1914 


Von Alfred Hein. 


Es war in den Tagen der Marneſchlacht, wir mußten mitten 
höheren Befehl zurück, und 


im vorwärtsſtürmenden Siege nur 
wir ſtanden ſchon vor Chäteau⸗Th 2 
mit hängenden Zügeln als letzter — er blickte 


um, wir ſahen, ihm paßte der Rückzug gar nicht. 

N ) M - Ye ſonſt fo kecke blonde 
orte wurden gewechſelt, 
das Getrappel der Hufe klang ſo, als wären alle Gäule ſchwer⸗ 


Dronthe hieß dieſer Mann; müde hin 
Huſar auf ſeinem Pferd. Nur wenige 


mütig wie wir. 


Merkwürdig ergeht es dem Feldſoldaten in 


mungen an der 
winden, wenn die Kugeln zu pfei 
zu krachen beginnen, eine Glue 
Leben überfällt dann die Si 


ngriff vor. 


das Leben zwar wieder für Tape, für Wochen ar in 
t i t doch ein ſchaler Geſchmack auf 

Zunge, da dieſe Ruhe nicht mit einem Sie 
Man möchte immer wieder zurück, es nen einma Ba ob 
öſenden Kam ihre 
cher Soldat würde gegen 


jehi aufheben 


gebettet zu ſein ſcheint, jo blei 


der 


nicht doch die Seele durch einen ſieger 
tiefen 84. erhalten kann. Doch we 
den Befehl der Vorgeſetzten handeln? 
Wenn irgend etwas geſchähe 
könnte — ein überraſchender ngriji 
die Nachhut; hinter uns mußten die 


dunklen Wäldern leuchtenden Hügel. 


Da — hinter uns deutliches Pferdetraben. Ein Wagen. 


Merkwürdig — — 


Der Rittmeiſter befahl einem Teil von uns abzuſitzen und 
y fah blieb auch en ſich 
Blutbuchen zurück. Friſche 
Gräber hatte man hier geſchichtet; Deutſche und Franzoſen 
— nur da und dort hatte man Zeit ge⸗ 
ein Holzkreuz zu jegen” — die meiſten 


„Sollte der Franzmann ſo über- 
mütig wegen unſres plötzlichen Rückzuges fein, daß man uns 
Verdammt — ihm möcht 9 
ſieht keiner von euch, 
Reiter —— — ? — — 


auszuſchwärmen, der andere — dabei 


in einen kleinen Gutspark von 


ſchliefen nebeneinande 

funden, den Namen a 

ruhten namenlos. 
Der Rittmeiſter ſagte: 


ſchon mit dem Wagen nachfährt? 
das Spiel nicht 2 leicht machen — 
dahinter andere Wagen — — —? 
Infanterie? Artillerie??“ 

Er ſelbſt ſpähte mit dem Fernglas 


regte. 


Front. Immer gilt es die Todesfurcht 
en, wenn gar die Granaten 
ehnſucht nach dem friedlichen 
Le nne, und mit einem verbiſſenen „Zu 
pät, aljo drauf und durch!“ geht es endlich, ja endlich zum 

Wenn aber, wie in jenen Tagen des Rückzugs, 


das den Be 
des Feindes 
die Franzoſen kommen. Doch 
weit und breit erfüllte Friede die im Septemberglanz vor den 


aus 
Pappelallee glitt in einem ſeltſam unmilitäriſch langſamen 
Trab der Wagen entlang, hinter dem weit und breit ſich nichts 


„Es ſind Ziviliſten! Schade!“ ſagte der Rittmeiſter jetzt. 
Er hatte durch das Fernglas den Kutſcher erkannt. 


pflegen mit je einer Schweſter neu übernommen: 
in Tarnowitz in Polniſch⸗Oberſchleſien und in 
Rozbitek. 


Infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Not 
war das Poſener Diakoniſſenhaus im vergan⸗ 
genen Jahre nur zum Teil belegt. Die 
Krankenkaſſe in Poſen hat ſich eigene 
Krankenhäuſer eingerichtet, in denen fie 
ihre Mitglieder behandeln läßt. Sie ſchickt nur 
noch in Ausnahmefällen Patienten in das 
Diakoniſſenhaus. Mit der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hat das Diakoniſſen⸗ 
mutterhaus ein Abkommen getroffen, das den 
Mitgliedern der Welage für die Unter- 
bringung von Angeſtellten beſondere Vergünſti⸗ 
gungen in der Preisberechnung einräumt. Die 
wirtſchaftliche Lage des Diakoniſſenhauſes ge- 
ſtaltete ih entſprechend den allgemeinen wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſen recht ſchwierig. Wie 
im vorigen Jahre, ſo mußte es auch diesmal die 
Nane e mit einem bedeutenden Fehl⸗ 
etrag abſchließen, der in erſter Linie durch die 
Mindereinnahmen des Krankenhauſes hervor⸗ 
gerufen iſt. Trotzdem hat das Diakoniſſenhaus 
mit Rückſicht auf die oft beſtehende Notlage der 
Kranken die Preiſe mehrfach herabgeſetzt. Es 
bittet deshalb auch um ein freundliches Ver⸗ 
ſtändnis dafür, daß die Pflegeſätze wenigſtens 
einigermaßen die Selbſtkoſten decken müſſen, 
wenn nig das ganze Wert, das niemandem 
einen perſönlichen Nutzen bringt, ſondern wirt- 
lich im ſelbſtloſen Dienſt für die Allgemeinheit 
ſteht, ſchweren Schaden leiden ſoll. Aerzte, 
Schweſtern und Verwaltung ſind ernſtlich be⸗ 
müht, das Krankenhaus in muſtergültiger Weiſe 
zu führen und mit den neuzeitlichen medizini⸗ 
ſchen Errungenſchaften in Einklang zu erhalten. 


Pz. 


In unſerem neuen Roman 


von 


und ihre Eigentümer entſtammen 
Großgrundbeſitzer, 
Tür an Tür. 


Zeit. 


ONA 


Eine Dame ſaß darin. 
Sie ſah uns und en 
blieb ihr Geſicht, voll ab 


Der Wagen hielt. 


Als die Dame in 
junges Mädchen war. 
folgte ihr 


reihen. 
Taſſilo von tängfe 920 ſank ſie an 


Ein franzöſi 


eklemmt. Sie hatte des 


ſeinen Stim⸗ etzter Gruß! 


zu über⸗ 


All dies ge j 
Der ies eigen, 


ſprang 


uhe 


erkämpft ijt. Kein Wort fiel. 


n die Hand fallen. 
Nach wenigen 


Wir waren 
titten wir gen 


heut uns jo müde ma 


Stamm⸗Eskadron ibri 
fallenen Rittmeiſters 

anderthalbtauſen 
er konnte, als wären wir 


ort. 


0 


Die lange 


„Eigentlich frech — geſtern pfiffen hier noch die Kugeln — el 
und heute ſchon — —“ flüſterte ich einem Kameraden qu. Da alten, ungeklärten 
verſtummten wir alle — — der Wagen bog in den Seitenweg nennt. 


zum Gut ein, geradeher auf die Blutbuchen. 


TEE AAS a 


guten Geſellſchaftsſtoff. Die „Drei Häuſer“, 
lung bilden, ſtehen in einer ſtillen Berliner Privatſtraße. e 
drei völlig verſchiedenen Sphären. Der 
der Großinduſtrielle und der Großhotelier wohnen hier 
Und dieſe Nachbarſchaft führt auch die Menſchen zuſammen. 
Nicht ohne Kampf der Geiſter und Herzen. Di 
ſtammung führt zu Konflikten, die ſich zu einer feſſelnden Handlun 
ſpinnen. Und ſtets fühlt man ſich wohl unter 
werden. Das iſt ſo angenehm in der heutigen, 


uns doch nicht zu ſehen. Anbewegt 
rundtiefen Leides die 
war in Trauer. Rote Roſen hielt ſie in ihrem Schoß. 


Schwarz ausſtieg, ſahen wir, daß ſie ein 
San silen Jo Der alte lischer 
erry. Unſer Rittmeiſter ritt Sie flüſterten wenige Worte und muſterten die Gräber⸗ 
ich immer mieder einem Grab zuſammen. Wir hatten 

geahnt, was ſie wohl durch die N des Kampf⸗ 
gebietes herbes eführt in kühnſter letzter ; 

i { ſcher Dragonerhelm lag auf dem Grab, kein 


Kreuz, kein Name — doch zwiſchen die Helmkette war ein Brie 
: 95 ten Schrift erkannt! j 


Den las fie und lächelte einen Augenblick. 
Sie legte die Roſen auf das Grab. 
als wären wir nicht da. 
vom 
nähern, ihr vielleicht ein paar Worte des Troſtes ſagen. Do 
er wußte keine i blieb auf halbem We 9 
Da erhob fie ſich, und ihr Blick hob ſich langſam mit ihr. 
Wir erſtarrten. Sie ſah uns aus harten tränenleeren Augen an. 


Mit einer das eigene Leben wegwerfenden Gebärde ließ ſie 


s war kein Haß in ihrem Blick. Nur eine endloſe Trauer. 
ekunden ſolchen Verharrens beſtieg ſie den 
Wagen und fuhr wieder von dannen, die Straße nach Haris. 
Der Rittmeiſter befahl, die Eskadron zu ſammeln. Weiter 
orden nach Soiſſons. 

Als wir angetreten waren, da ſprach unſer Rittmeiſter von 
Dronthe: „Die Söhne hundert ſolcher Frauen möchte ich i 
meiner Eskadron m dann w Bielleich 
t. — — — Vielleicht feid r ſolche 
Kerle —“ fügte er nach einer Weile hinzu. e 

Nie bis zum Kriegsende verlie 

i Alara 78 

nd jeder von uns gab in de 

. 5 des Krieges ſtets Allen br 2 
öhne einer „ſolchen Frau“. 
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Das Volk der Lolusblume 


Von Wilhelm Aue. 


Den äußerſten nach Norden gelegenen Teil des auſtraliſchen 
Kontinents bildet die Halbinſel 
weißen Siedlungen abgeſehen, noch gänzlich wegloſe, uri 
liche Wildnis iſt. Auf ihrem nördlichen Teil lebt ein Balk. von 
dem man bisher nicht je viel mehr als den Namen wußte 
und mit der Kenntnis dieſes Namens iſt es auch nicht ſehr weit | 
her. Es handelt ſich um die Walulahs, die man a 
Ueberlieferung 


t - — 25 
Man weiß nicht einmal, wie groß ungefähr die Zahl dieſes 


Tageblatt 

Im Zeitalter der Siviliſation 

Bei der Hinrichtung eines Negers auf dem 
elektriſchen Stuhl verſagte plötzlich der 
Apparat und man mußte den Strom zum 
zweiten Male einſchalten. Auch dann lebte 
der Verurteilte noch. Erſt beim dritten Ein⸗ 
ſchalten des Stromes trat der Tod ein. Die 
Hinrichtung zog ſich durch dieſen Vorfall 
über eine Stunde hin. 


Ein Volk, das ausſtirbt 


In Polen moeh an verſchiedenen Orten 
Karaimen. Es iſt das ein den Bergjuden ver⸗ 
wandter Volksſtamm, der, insgeſamt etwa 
10 000 Köpfe ſtark, in der Krim, im Kaukaſus, 
in Odeſſa, Wolhynien, Galizien, im Wilnaer 
Gebiet und in Litauen lebt. Die Karaimen 
ſind Ackerbauer und Händler. Kleidung und 
Sprache ſind tatariſch. 


In Krakau iſt eine ſchweizeriſche Gelehrten⸗ 
kommiſſion zwecks Studiums der polniſchen 
Karaimen eingetroffen. Die Krakauer ta- 
demie der Wiſſeyſchaften ordnete den Gelehrten 
eine Anzahl polniſcher Fachleute bei. 


Ein bienengroßer Vogel 


Im allgemeinen werden die Kolibris als die 
kleinſten Vögel angeſehen, und vor allem die 
ſogenannten Zwergelſen, eine der 600 bekannten 
Kolibri⸗Arten, nehmen unter den Vögeln um 
ihrer Kleinheit willen einen beſonderen Rang 
ein. Nunmehr hat man jedoch auf Hawai 
einen Vogel entdeckt, der noch viel kleiner als 
alle Kolibri⸗Arten * Er ſoll nicht größer 
ſein als eine Biene oder ein anderes größeres 
Inſekt. Das Erſtaunlichſte an dieſem neuen 
Vogel, der noch keinen amen hat, iſt jedoch 
jein Mut und eine Streitbarkeit; er ſcheut es 
sih auch mit Vögeln, die um vieles größer 
ſind als er ſelbſt, den Kampf aufzunehmen. 


BONN 


„Drei häuſer“ 


H. C. v. Zobeltitz gibt der Verfaſſer den jetzt ſo rar gewordenen 


die den Hintergrund der Hand⸗ 
Villen ſind es, 


Die Verſchiedenheit der Ab⸗ 
ver⸗ 
den Menſchen, die geſchildert 
gehetzten und überſpannten 


„Poſener Tageblatt“ 
Schriftleitung. 
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BERNIE 


Augen. Sie 


forſchen. 


als völli 
mal für $ 


iebe, 


Sein 


Gaul und wollte ſich 


ſtehen. nachgeforſcht, 


ver 


in 
rde wieder gut werden, was 
a 


uns wenige, die von ber 
s inzwiſchen längſt ge: 


feit für alle 


nie. 


hindern, 


ort, die, von ganz wenigen 
rüng⸗ 


einer 


zufolge Lotuseſſer 


noch 28 Stück erhalten, die 


näherer Art zwiſchen dem 
* ein ſolches 

oten. Außereheliche Liebe gibt es überhaupt nicht; bekommt 
ein Mädchen ein uneheliches Kind, werden beide, das Mädchen 


tötet. 
Kultus dieſes wilden Volkes weiß man faſt gar 
nichts, als daß ſeltſame Tieropfer dargebracht werden und ge?“ 
wiſſe Bäume und Gegenſtände als heilig gelten. 
Häuſer und Hütten kennen die Walulahs nicht. 
während der Regenzeit zu finden, werden ganz primitive Lauben 
aus Reiſig und Blättern errichtet, 
wenn die Regenzeit zu Ende ijt. Die regenloſe Zeit wird 1 
fler bing im Freien und unter freiem Himmel verbracht, wobei 
erdings bedacht werden muß, daß es auf Vork noch „ 


at 


und das Kind, 
Ueber den 


Wälder gibt, die vollkommenen Schutz unter ihrem 


Blätterda 
Die Walt 
zugeſpitzter Ho 


eben. 
lahs kennen eine einzige Waffe, das iſt ein 
Ae, der als Lanze mit unerhörter Pesch 


hölzerne Lanze auf irgend ein Wild geſchleudert, fehlt ſie 
Jede andere Waffe 
urſprünglichen Wildheit ift. angebli 
daß die Walulahs Menzer, insbeſondere Weiße angegri 
haben, es ſcheinen fie in 5 
ganz im pepenjok zu den andern wilden Volksſt mu 
in Auſtralien und insbe 
weit entfernt iſt. gi 
Das Feuer, das zum Zubereiten der Nahrung gebrau 
wird, wird immer in Gang gehalten, denn die Walulahs 
nur die ganz primitive 9 
‚ anderreiben von a ea 
Stunden ſchwerſter 


Als Volksſtamm haben ſich die Walulahs bis heute 
rein und urſprünglich erhalten. Man hofft alſo, in 
ausgezeichnetes anthropologiſches Studienobjekt zu fin 


t 


„Korinthen-Krieg“ im Peloponnes 


Athen. In den Städten des Peloponnes ift 
es wegen der amtlich feſtzuſetzenden orinthen⸗ 
preiſe zu Kundgebungen der Korinthenbauern 
ekommen. In Aegion verſuchten Bauern, den 
orinthenſpeicher in Brand zu ſtecken. Dabei 
kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. 
Eine Perſon wurde getötet und zahlreiche Pers 
ſonen verletzt, davon drei ſchwer. 


Tauſende von Thermometern 
durch Feuer zerſtört 


Paris. Auf nicht alltägliche Weiſe entſtand 
in einem Thermometergeſchäft in Paris Feuer. 
Auf einem Ofen wurden Gummiröhren erhitzt, 
als das Gummi plötzlich Feuer fing. Die Flam⸗ 
men züngelten an der Wand empor, die zufällig 
am Tage vorher mit einem Alkohol enthalten⸗ 
den Farbſtoff neu geſtrichen war. In wenigen 
Minuten war das Gebäude vom Feuer erfaßt. 
25 000 Thermometer wurden zerſtört. Nachdem 
das Feuer gelöſcht war, ſrellte fih heraus. daß 
das Gebäude vollſtändig ausgebrannt war. 


Der Mann, der ſich ſelbſt entführte 


New Pork. In Amerika hat vor einigen Ta- 
gen die Entführung des Predigers Askew erheb⸗ 
liches Aufſehen erregt. Askew, der als Prediger 
bei einer der epa amerikaniſchen Sekten an⸗ 
geſtellt war, verſchwand plötzlich aus ſeinem 
Wohnſitz Goldsborough. Seine Frau bekundete. 
daß er ſchon pu langer Zeit Drohbriefe er- 
halten habe. Es traf dann auch ein Schreiben 
ein, in dem ein Löſegeld für den verſchwun⸗ 
denen Prediger gefordert wurde. Bald darauf 
aber wurde der Vermißte von der Polizei wohl⸗ 
behalten aufgefunden. Wie der Sherif von 
Goldsborough jetzt bekannt gibt, hat Askew ihm 
geſtanden, daß die ganze Entführungsgeſchichte 
ſeine eigene Erfindung geweſen ſei. Er 


habe 
das Bedürfnis gehabt, ſich einmal unbe⸗ 
Helligt und in aller Stille erholen zu 
können. 


Aus Kirche und Welt 


Der Martin⸗Luther⸗Bund hält ſeine 
diesjährige Tagung vom 15. bis 18. September 
in Eiſenach ab. Sie lan im Zeichen einer 
Kundgebung für die rußlanddeutſche Märtyrer⸗ 
kirche. Die Feſtpredigt wird der auch bei uns 
bekannte Pfarrer D. Scha bert aus Riga 
halten. 

Den Vorſitz des e 
Hilfswerkes im Martin⸗Luther⸗Bund hat 
Pfarrer D. theol. Cramer aus Gotha ibers 
nommen, der aus den deutſchen Kolonien an 
der Wolga ſtammt. Pfarrer Cramer hat jüngſt 


in Langenolingen zu 45 Pfarrern und Lehrern 


aus unſerem Kirchengebiet über Fragen der 
Religionsunterrichtes 1 
Von den Lutherbibeln des Jahres 1534 
der erſten Bibelausgabe überhaupt, ſind nur 
ich mit 4 Aus⸗ 
nahmen alle in Deutſchland, und zwar in 
Mitteldeutſchland, befinden. 


In einzelnen Kirchgemeinden der Provinz 


Sachſen, in denen die Zahl der Wieder⸗ 
eintritte in die Kirche beſonders groß 
iſt, hat es ſich als notwendig erwieſen, die 
Wiederaufnahme von Ausgetretenen für längere 


Zeit zu ſperren. 


Volkes it, man ſchätzt fie auf fünf- bis ſechstauſend, gibt aber 
zu, daß es möglicherweiſe zwei- bis dreimal mehr fein können. 
„Im Auftrage der Londoner Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften iſt jetzt eine Expedition ausgerüſtet worden, die 
die Aufgabe hat, dieſes mer 1 


ürdige Volk gründlich zu er⸗ 


Pie Nalulahs ſind, rein äußerlich betrachtet, wahrſcheinlich 
der wildeſte und „unziviliſierteſte“ Volksſtamm Auſtraliens. Sie 
kennen keinerlei Kleidung; ſogar den 
el. ſig ab, 

en, 
was die Natur ſpendet, und haben dabei, was weitaus das 

nterejjantejte ift, ſehr merkwürdige und genau beobachtete 
Stammesgeſetze, wie man ſie in ſolcher Klarheit und Folge! 
richtigkeit nirgends in Polineſien beobachten konnte. 

Die Grundlage des gan 
Ehe, und zwar nicht die Einehe, ſondern die unbeſchränkte Viel⸗ 
ehe. Allerdings iſt es dem einzelnen durchaus nicht freigeitellt, 
jede Frau, vielmehr jedes Mädchen, das ihm gefällt, als Frau 


endenſchurz lehnen ſie 
e kennen keinerlei Metall, nicht ein⸗ 
e leben ausſchließlich von der Jagd und dem, 


en dortigen Volkslebens iſt die 


ihr u nehmen, ſondern darüber entſcheidet jedesmal in gemein” 
ſchaftlicher Beratung der ganze Stamm. é 


orgfältig wird dabei 
irgendwelche Verwandtſchaftsverhältniſſe 
reier und dem Mädchen Herrichen- 
erwandtſchaftsverhältnis vor, wird die Ehe 


ob 


Um Schuß 


tet, aber 


rten von Jagd verwendet wird. Wird 


unbekannt. Bei alter 
noch kein Fall befant 


zu 


affe ift eblich 


tiefer Hinſicht religiöje Vorſchriften 


ondere auf Neuguinea, das ja * 


kenne 


rt des Feuermachens, das 
Da dieſe Methode 


e 
rbeit koſtet, iſt man begreiflicherweif 


darauf bedacht, das Feuer erſt gar nicht ausgehen zu la völlig 
v 
ein 


ihnen 
den. 


ſofort wieder verlaſſen, 


ein“ 
i viele 
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Mittwoch, 29. Auguft 1934 


wirtſchaſtszeitung des poſener Cageblatts 


Dr. Schacht über die Notwendigkeiten deutscher Aussenwirtschaft 


Am Sonntag begann die Leipziger. Herbst- 
messe 1934, die dritte Messe im neuen Deutsch- 
land. Bei günstigem Sommerwetter und in 
reichem Flaggenschmuck empfing Leipzig die 
Scharen der Messebesucher. 

Die Gesamtausstellerzahl ist mit 4696 gegen- 
uber dem Vorjahre etwa 7 Prozent gestiegen; 
allerdings geht die Steigerung lediglich von 
den deutschen Ausstellern aus, während die 
Auslandsuussteller um über. 30 Prozent zurück- 
gegangen sind. 

Der erste Tag der diesjährigen Leipziger 
Herbstmesse erhielt eine besondere Nöte durch 
den Besuch des mit der Führung des Reichs- 
wirtschaftsministeriums beauftragten Reichs- 
bankpräsidenten Dr. Schacht, der auf dem 
Presseabend in einer zrossätigelegten Rede 
über die Richtlinien der neuen deutschen 
Aussenhandelspolitik sprach. 

Reichsbankpräsident Dr. Schacht schilderte 
zunächst die Entstehung der gegenwärtigen 
Aussenhandelsschwierigkeiten als logische 
Felge des unglückseligen Systems von Ver- 
saılles, ging dann auf die angesichts der deut- 
schen Selbsthilfemassnahmen von den Gläubiger» 
mächten ausgesprochenen Drohungen und die 


unter deren Druck zustande gekommenen Ab- 


kommen ein, die für einzelne Länder eine Vor- 
zugsbehandlung festlegen. Obwohl es sich 
bei den einzelnen deutschen Schuldnern nicht 
um Zahlungsunfähigkeit, sondern nur um die 
Unmöglichkeit der Transferierung handelt, tritt 
das Ausland in der Rolle des Konkurs- 
wiäubigers auf, der möglichst viel aus der 
Masse für sich herausholen will, 

Man zwingt Deutschland in die Autarkie 
hinein und trifft dabei dessen ausländische 
Lieferanten: 
den australischen Schafzüchter, den amerikani- 
schen Baumwollbauern, den Kammgarnspinner 
in Roubaix, den Feinspinner in Lancashire und 

unzählige andere. 

Solange eine vernünftige internationale Rege- 
lung auf sich warten lässt, ist Deutschland 
gezwungen, den Schwierigkeiten aus eigener 
Kraft zu begegnen. Das gegenwärtige Devisen- 
Repartierungs-System kann nicht länger auf- 
rechterhalten werden, ebensv wenig die Zah- 
lungsäbkommen mit den einzelnen ausländi- 
schen Notenbanken. Es bleibt uns nur der 
Weg, unsere Einfuhr in Uebereinstimmung mit 
unseren Zahlungsmöglichkeiten zu bringen. Nur 
derjenige Importeur, der im Besitze einer ent- 
sprechenden Devisenbescheinigung ist, kann 
künftighin darauf rechnen, die zur Bezahlung 
notwendigen Devisen ‚zu erhalten. Wer ohne 
eine solche Bescheinigung importiert, tut es auf 


eigenes Risiko. Die Schuld für den eingetrete- 
nen Zustand rückständiger Warenschulden trifft 
die ausländischen Lieferanten mindestens im 
gleichen Umfang wie den deutschen Käufer. 
Wir sind dabei, so erklärte Dr. Schacht, die 
Methoden auszuarbeiten, um unsere Einfuhr in 
Uebereinstimmung mit unseren Zahlungsmög- 
lichkeiten zu bringen, und Sie dürfen mit ihrer 
baldigen Bekanntgabe rechnen. E 
Wir sind uns völlig klar darüber, dass das 
neue Verfahren zu einer empfindlichen 
Einschränkung unserer Einfuhr führen muss, 
Wir können Devisenbescheinigungen nut inso» 
weit ausstellen, als Devisen verfügbar werden. 
Durch eine Förderung der Herstellung inländi- 
scher Rohstoffe mit allen erdenklichen Mitteln 
werden wir die innere Konjunktur trotz Ein- 
fuhrbeschränkung aufrechtzuerhalten suchen. 
Vem Standpunkt der Weltwirtschaft aus ge- 
schen, ist eine solche Entwieklung sicher be- 
dauerlich, denn die in diesem Zusammenhang 
neugeschaffenen Produktionsarlagen werden 
auch bei einer etwaigen zukünftigen Aenderung 
der internationalen Handelsbezlehungen auf 
Ausnutzung drängen. x 
Auf der anderen Seite werden wir nichts 
unterlassen, was der Förderung unserer Aus- 
fuhr zu dienen geeignet ist. 

Dumpingmethoden auf dem Währungs- 
gebiet oder sonstiger Art werden dabei 
nicht in Frage kommen. 

Wir hoffen, dass es möglich sein wird, mit den 
rohstoftllefernden Ländern, sei es über private, 
sei es über offizielle Lieferungsverträge, zu 
Austausch- und Kompensationsgeschäften zu 
kommen, von denen wir gerade für die Roh- 
stoffländer entscheidende Vorteile erwarten, 
die wechselseitig auch uns zugute kommen 

werden. 

Deutschland ist gewillt, sich von aller 

Abenteuerpolitik und von allen Experi- 

` menten fernzuhalten. í 

Die internationale Politik hat uns in eine wirt- 
schaftliche Zwangslage hineingetrieben, der 
wir mit der ganzen Nüchternheit, die dem 
deutschen Kaufmann von jeher eigen war, 
gegenübertreten. Wo man uns Einschränkun- 
gen auferlegt, werden wir diese Einschränkun- 
gen ertragen müssen und zu ertragen wissen. 
Das wird uns nicht hindern, alle Auswege zu 
beschreiten, die einem verständigen und offenen 
Urteil sich darbigten. Ich habe die uner- 
schütterliche Ueberzeugung, dass auch unter 
den veränderten Verhältnissen die Tatkraft 
des deutschen Kaufmanns und Industriellen 
nicht versagen wird. 


mmm 


Schrumpfende Welttonnage 


DIE FLOTTENBESTÄNDE N- 104, H- 12, - 1224. 
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Seit dem Jahre 1914 haben die Flottenbestände der Welt eine ganz erhebliche Verschiebung 
erlahren. Staaten, die früher nur eine geringe Tonnage hatten, verfügen heute durch zahl- 
reiche Neubauten über eine ganz beträchtliche Handelsflotte. An ihrer Spitze stehen die Ver- 
einigten Staaten von Amerika, die vor dem Kriege nur rund 2 Millionen Bruttoregister- 
tonnen hatten, heute aber im Besitz von rund 9,5 Millionen Bruttoregistertonnen sind. Die 


Felge davon ist, dass 


grosse Stillegungen in fast allen Staaten notwendig wurden und zahl- 


reiche Schiffe, die nicht mehr den modernen Anforderungen entsprechen, abgewrackt wer« 

den müssen. Unsere Statistik gibt einen interessanten Ueberblick über die Handelsilotten- 

bestände der wichtigsten seefahrenden Länder. Bemerkenswert ist hier Deutschland, dessen 

Handelsflotte durch die ihm infolge des Versailler Vertrages auferlegten Abgaben fast um 

die Hälfte vermindert worden war, nun aber durch Neubauten bereits wieder. einen Teil 
seiner früheren Seegeltung erringen konnte. 


ALUMINIUM 


Die polnische elektrotechnische Industrie 
im ersten Halbjahr 1934 


Nach den amtlichen statistischen Angaben 
wurden in Polen im 
elektrorechnische Artikel im Werte von 30 Mill. 
Zloty erzeugt. Auf die einzelnen Gruppen ver- 
teilt sich die Produktion wie folgt: elektrische 
Glühlampen 3283000 Stück im Werte von 
3,97 Mill. zl, isolierter Leitungsdraht 698 000 kg 
im Werte von 3,41 Mill. zt, verbleiter Leitungs- 
draht 1040000 kg im Werte von 3,93 Mill. 21. 
slektrische Maschinen im Werte von 2,23 Mill., 
Akkumulatoren und deren Bestandteile im 
Werte von 2,12 Mill. zl, Telephonapparate und 
Zentralen für 1,05 Mill., elektrotechnisches Por- 
zellan für 708000 zi, elektrotechnisches Gerät 
fi“ Schwachstrom für 315 000 z? und schliess- 
lieh Stromzähler für 776000 zl. Die Radlo- 
Industrie erzeugte 2300 Detektoapparate im 
Werte von 67000 zt und 9000 Lampengeräte 
im Werte von 1493000 zł. 


luternationale Konferenz für Agrar- 
V wissenschaft 
Die Internationale Konferenz für Agrar- 
wissenschaft ist am Sonntag zu ihrer dritten 
regelmässigen Tagung zusammengetreten. Die 
sunterenz umfasst 450 Mitglieder aus 20 Staa- 
ten. Auf der gegenwärtigen Konferenz in Bad 
sen sind 15 Staaten mit annähernd 100 
Einige schaftlern vertreten, zu denen sich auch 
It ge offizielle Persönlichkeiten gesellen: 
alien, Bulgarien, Kanada, Deutschland, Grosse 


ersten Halbjahr 1934 


britannien, Australien, Südslawien, die Nieder- 
lande, Norwegen, Polen, Schweden, Schweiz, 
Südafrika, Tschechoslowakei und die Vereinigten 
Staaten haben Delegierte entsandt, 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 27. August. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 75 t 17.75. Richtpreise: Kosten 17.50 
bis 17,75, Weizen 18.75-19.50, Braugerste 22.25 
bis 22.75, Mahlgerste 19.25—19.75, Hafer 15.50 
bis 16.25, Gerstenkleie 14.5015, Senf 47—50. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
727 t. Weizen 335 t, Hafer 75 t, Gerste 390 t, 
Mahlgerste 342 t, Roggenmehl 44 t, Welzen- 
mehl 121 t, Roggenkleie 110 t. Weizenkleie 
92 t, Gerstenkleie 30 t, Viktoriaerbsen 45 t. 

Getreide. Warschau, 27. August. Amt- 
liche Notierung der Getreidebörse für 100 kg 
trei Waggon Warschau: Roggen, alt und neu 
1717.50, Einheitsweizen, alt und neu 20—21, 
Sammelweizen, alt und neu 19-20, Einheits- 
hafer, alt 17—17,50, Einheitshafer, neu 14.50 bis 
15.50, Sammelhafer. alt 16—16.50, Sammelhafer, 
neu 1414.50, Grützgerste 17—18, Braugerste 
20.50—22, Felderbsen mit Sack 47-50, Viktoria- 
erbsen mit Sack 47—50, Wicken 23--24, Pe- 
luschken 23-24, blaue Lupinen 99,50, gelbe 
Lupinen 10.50 11.50, Raps und Winterrübsen 
42—44, Raps und Sommerrübsen 38—40, blauer 
Mohn 50—53, Weizenmehl 65% 28—30, Rog- 
genmehl 65% 24.50 25.50, Schrotmehl 19.50 


| 11.50—12, Roggenkleie 10,50--11, Leinkuchen 
13.5020, Rapskuchen 15 bis 15.50, Sonnen- 
blumenkuchen 19—20, Sojaschrot 45proz; mit 
Sack 22— 22.50. Gesamtumsatz 14 008 t. davon 
Roggen 8768 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 28. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
oznan. La 


2 Umsätze: ' Í 
Roggen 315 t 17,75, Weizen 15 t 19.45, 15 t 

19.50, Hafer 15 t 16.25. 

Ricbtpreise: 


Roggen „ „4 17.50—17.75 
eliz en „ „ 19.00-19.50 
raugerste. „ „ o o „ o „ 21.50-22.00 

Einheitsgerste , „ „ „ a s 19.75 —20.25 

Sammelgerste , e „ „ „ e a 18.25 18.75 

Hafer % 

Roggenmehl (655%) . . » 2200—23.00 

Weizenmehl (65%) . 28.50-29.00 

Loggenßleie se „12001800 

Welzenkſele „ „ 1200-1220 

Weizenkleie (grob). s s „ 12.50-12.75 
Wia „ „ „ „„ „ 4200-4800 
inter sen . „k41.00—-42.00 

alle T E E ET OEE S 48.00—50.00 

Viktoriaerbsen . » s e y e « 39.00-43.00 

Polgererbsen Feen 32.00-35.00 

Inkarnatklee * WE DE TE Y6, 145.00 150.00 

Weizenstroh, losses . . 2502.70 
Welzenstron gepresst a . e 10 —3.30 

NRoggenstroh. loses 3.00—9.25 
e gepresst s. s 223 
aferstroh, losses 325—3. 
Halerstroh, ge prese 310-400 

Gerstenströh. lose. <: s s  2,20-2.70 

Gerstermtroh, gepresst + + s 3.10—3.30 

Heu. lose e 725—7.25 
Heu, ge prese 7458.25 
9 7.9 lose R nz 
etzebeu. gepresst. „ ID 

Leinküehen . ss o a u t 20.00-21.00 

Rapskuchen . . +i sesso 15 50—16.00 

Sonnenblumenkuchen . è « » en 

Sojäschrot a A ME SS en 

Blauer. Mohn a NOTAR: 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1512 t, Weizen 95 t, Gerste 1288 t, Hafer 75 t, 
Röggenmehl 82.5 t, Weizenmehl 22.5 t. Roggen- 
Keie 239.5, t, Viktorlaerbsen 25 t, Senf 26 t, 
Raps 3 t, Rübsen 10.5, blauer Mohn 15 t. 


Getreide. Danzig, 27. August. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pida z. Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 Pid. 
zur Ausfuhr 10.90, Roggen, 120 Pfd., Z. Kon- 
sum 11, Gerste, feine, zur Ausfuhr 13.60— 14.20, 
Gerste, mittel, It. Muster 2.2013. Gerste, 
114/15 Pid., zur Ausfuhr 12. Gerste, 110/11 Pid. 
zur Ausfuhr 11.40. Gerste, 795/06 Pfd., zur Aus- 
fuhr 10.70, Hafer, zur Ausfuhr 8.7510. Hafer, 
zum Konsum 1010.50. Viktoriaerbsen 25.50 
bis 29. Roggenkleie 7.60. Welzenklele. grobe 8, 
Weizenkleie, Schale 18. Gelbseni 26—31, Blau- 
mohn, neu 30.50—31.75. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 7, Roggen 205. Gerste 162, 
Hafer 8, Hülsenfrüchte 10, Saaten 3. 


Posener Viehmarkt 
vom 28. August 1954. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 

Viehmarkt en mit Handelsunkosten.) 
Auttrieb: 665- Rinder, 1830 Schweine, 
435 Kälber und 105 Schafe, zusammen 3038 
„Stück. 
Rioder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 
angespannt C 

b) jüngere Mastöchsen bis zu 3 Jahren 
FF 
d) massig genährt 
Bullen: i 

a) volltleischige, ausgemästete . » 
b) Mastbullen en, > è a W o e. 
c) gut genährte, Altere s s 
d) mässig gemährte . „ „ „ „„ 


Kühe: 
a) vollileischige. ausgemästete . 
b): Mastküůüne >o e 
€) gut genährte % 2 
mässig genährte s » » » » 
Färsen: i 
a) vollfleischige. ausgemästete . 
3 1 „ „ „ „ * 
4 t genähr Fe * 
3 S genährte , » i e „ 
Jung vieh: 1 
a) gut enährtes » » è s 
b) mäss zenährtes. „ „ „ „1 
Kälber: ; 


ausgemästete Kälber 
3. teese 


t e) t genibre s...’ 
d) Sissig genährte .. 
Scbaie: 
n 1 Läm- 
5 j e mel. 
d) e Aiere Hammel und 
Mutterschafe nn. we 
ch gut genährte » vv s ses 


Mastschweive: 


a) vol ge von 120 bis 150 kg 
Euer ee eee 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . 2... 
c) volileischige von 80 bis 100 kg 
Leben F 
i Ai y Schweine von mehr als 
r 
e) Sauen und späte Kastrate 
Bacon- Schweine 
Marktverlauf: ruhig. 


Eier und Butter. Warschau, 27. August, 
Bericht über die Lage auf den Märkten für 
Molkereiprodukte in Warschau, Lublin, 

Füna, Kattowitz. Sosnowitz, Graudenz. 

Grodno und Lida für die 


m... —— — 
soos —— - 


—— — 


uck. 


bis 20.80. Weizenkleie, grob 1212.50. mittel 


nee nr. 19 


20. bis 25. August: Butter: Stimmung auf der 
in- und ausländischen Märkten schwächer, 
Zufuhr gross, Verbrauch gering. Butter I. Gatt 
notierte im Inland bis 2 21 im Grosshandel, 
Käse: Zufuhr gross, Stimmung schwach, Vor- 
brauch infolge Obstsaison schwach. Eier: zun 
Schluss der Berichtswoche trat auf dem Eier- 
markt eine Schwächung ein. Im Grosshandel 
wurden ffei Laden des Abnehmers für 24 Schock 
normaler Grösse bis 70 zł erzielt, für sortierte 
Ware ein noch höherer Preis. Milch: Zufubt 
gross, Stimmung schwach; für einen Liter 
wurden im Kleinhandel frei Laden des Als 
nehmers bis 21 Groschen erzielt. 


Posener Börse 


Posen, 28. August. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64.00, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 43.00, 4/4 pros, 
Gold-Amortisations-Dollar-Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft 43.00,- 4proz. Konvert.-Pfandbriefe 
der Pos. Landschaft 42.50-42.75. Tendenz: 
Behauptet. 

G = Nachir., B =Angeb; + Geschäft, ohne Unis 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. August. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihen sowie anderer staatl. Papiere herrschte 
festere Stimmung. 

In der Gruppe der hauptstädtischen Pfand- 
brieie herrschte festere Stimmung. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53:60, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117.50, 4proz. Brämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
120.00, 5proz, Staätl. Konyert.-Anleihe 64.50 bis 
65.00, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 59.00, 
6proz. Dollar- Anleihe 70—69.75, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 69.13—69.50—69.38—69.63 
7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 83,25, Sproz. 
Piandbricie der Bank Rölny 94, 7proz. Piand- 
briefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Pländbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94, 7proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Oosp. Kraj: I. Em. 94 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kred. Przem 
Polsk. 76.25, 4 proz. Pfandbriefe der Tow 
Kred. Ziemsk. Warschau 52.50 —52.25, 7proz 
Pfandbriefe der Fow: Kred: Ziemsk. Warschau 
1928 48.25, 5proz. Piandbrieje der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 72.50 73.25, 5proz, Piand- 
briefe der Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1985 60.75—61.28, VII. 3%proz. Konvert.-An- 
leine der Stadt Warschau 1926 52.00. Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. der Stadt Siedlec 
1933 42,00. 

Aktien: Geringe Umsätze. Das Interesse 
für Dividendenpapiere war wenig lebhaft, den 
Gegenstand offizieller Abschlüsse bildeten zwei 
Gattungen. 

Bank Polski 8686.50 (86.00), Haberbusch 
37.50 (38.00). r 

Devisen. Auf der Geldbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.19, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.584,59, Silber- 
tubel 1.35, Tscherwonez 1,18. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Stockholm 
136.15, Montreal 5,32, 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 
TE 
357.60] 369.40] 367.30 


24. 8. 
Brief 


Amsterdam 359.10 
Berlin . 205.80 207.800 206.20] 208.20 
Brüssel s s 123.89 124.51 123.88 124.50 
Kopenhagen „ 117 50 118.70“ — — 

London 26.30 26.56] 26.28 26.54 
New Vork (Scheck) | 5.180 5.245.16% 5,22% 
Paris a s 34.80 3498| 34.80) 84.94 
Prag su » 1.92 22.02 21.92] 22.02 
Italien Ta Wr u ars 45.30 45.54 45.30 45.54 
Oslo ens 131.95 183.25 = qa AER 
Stockholm . . — — [185.80] 137.20 
Danzig. a » 172.67 173.534 — — 

TLürich. . . 17228 178.14 172.21] 173.07 


Tondena, veränderlich 


Danziger Börse 


Danzig, 27. August. In Danziger Gulden 
werden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3,0045—3.0105, London 1 Piund 
Sterling 15.22-15.26, Berlin 100 Reichsmark 
118.78—119,02, Warschau 100 Zloty 57.68 bis 
57.80, Zürich 100 Franken 99,55—99.75, Paris 
100 Franken 20.11%—20.15%. Amsterdam 100 
Gulden 206.44—206.86, Brüssel 100 Belga 71.58 
bis 71.72, Prag 100 Kronen 12.68-12.71, Stock- 
holm 100 Kronen 78,62—78.78, Kopenhagen $ 
100 Kronen 68.03-68.17, Oslo 100 Kronen 76.1? 
bis 76.28; Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
48 840 an = 9 oe i m ENA 

4proz. (früher 8proz.) Danzig e 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 60.00 bz B. 


Berliner Börse 


Börsenstim jld. Berlin, 28. August. 
Tendenz: Ueberwiegend fester. Die Börse er- 
ëffnete heute in freundlicher Grundstimmung 
zu überwiegend höheren Kursen. Montane 
waren zum Teil etwas gedrückt. Spezial- 
papiere wurden weiter gefragt, so Eisenhandel 
die erneut , Prozent und Feldmühle, die 
% Prozent gewannen. Renten liegen rahig 
aber nicht unfreundlich. Altbesitz gaben an- 
fänglich um % Prozent nach. “rn 

Bianco- Tagesgeld erforderte noch 4% bi: 
4% Prozent, doch ist mit einer leichten Er 
höhung der Sätze zu rechnen. 

Ablösungsschuld. 95%, 


Sämtliche Börsen- æ Markisotierungen ohne Gewäh 


D 10 Seiten 
22 = 205 fene 5 


den geſamten redaktionellen 
Feile gans ahatiheg; für den Anzeigen⸗ unt 


Reklameteil: g's warzlopj. Druck und Ber: 
x å fc, Drukarnia i wudaw 
lag: Concordia Sp - 


gictme. Sümtlich in Volen. 


Nr. 194 | D | > Dofener Tageblatt 


Neuheiten 
in Damen- Hüten für 
Herbst und Winter 
sowie grosse Auswahl in 
Herrenhüten 


1932 
Wintringer 
Löwenberg. 


= Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Vereine = 


Montag früh ſtarb nach kurzem, 
chweren Leiden mein inniggeliebter 
Mann, der beſte Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder und Schwager 


Leonhard Bab 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Donnerstag, den 30. August 1934, abends 8 Uhr im 
grossen Saale des Evangel. Vereinshauses, Wiazdowa 8 


Dr. Friedrich Castelle 


frischer glatter 


Moselwein 


Y, Fl. 4.— zł 


zu den billigsten Preisen. 


Wäsche - Strümpfe - Trikotagen 


Handschuhe u. sämtl. Kurzwaren empfiehlt 


Svenda u. Drnek nast. 


Wilhelm Busch - Abend 


Eintrittspreise z? 1,— und 21 0,50 zuzüglich Steuer. 
Vorverkauf in der Evang. Vereinsbuchhandlung Poznan 


Renate Bab, geb. Jeſſel 
Gertrud Bamberger, geb. Bab 


Julius Bamberger empfehlen Wiazdowo 8. 
Poznan, den 27. Auguft 1934. ee la K Pog} 
Die Beiſetzung findet ſtatt am Mitt- euchtende Damenhalskeite. Poznan i i i 
mod, dem N ber Licence Die Wunderkette, größter Verkaufsartikel! Wrocławska 33/34. Das Lese- und Zeitschriftenzimmer der 


utschen Bücherei 


ul. Zwierzyniecka 6 / Vorderhaus 


Grabdenkmäler f| Hebamme | m Semaian mer ab 


des jüd. Friedhofes. Muſter RM. 1.60. Tel. 1194. 
Kranzſpenden dankend verbeten Heinr Schönberner, Zittau. Poſtfach 100 Deutſchland. De 


zu außergewöhnlich niedrigen Preisen Kleinwächter 
wegen Räumung des Lagers empfiehlt erteilt Rat und Hilfe z 
Joh Quedenfeld al. Romana Sayma eo? Neu cingeführt! 
- 1. Treppe links, Drogerja Warszawskt 
Inh. A. Quedenfeld. (früher Wienerstraße) hoto- rtikel ___ Poznan === 
Werkstatt — Krzyżowa 18. in PoznasimZentrum . — a 
Wohnung — Traugutta 21. 2.Haus v. Pl. w.Krays.. aller Art ee T7 Groapa 


(früher Petriplatz) 


Welche Heizung ist die billigste ? 
EN Diejenige, deren 
ER Brennstoffkosten 
die niedrigsten sind. 
Nur möglich, wenn 
als Heizquelle ein 
Allesbrenner 
benützt wird. 
Tausendfach be- 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage 
wie in Berlin die 


Nachtausgabe 


Größte Abend-Zeitung 
Deutschlands 


in Poznan. 


Beyers 
Modeführer 


Herbst und Winter 1934! 35 
für Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 
den schönsten Modellen ist soeben 
eingetroffen. 


Preis z! 3,30 


Zu haben im Strassenhandel 


ab 18.30 Uhr innen 


Auslieferung 


Kosmos Sp. z o. o. 
Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Verlangen sie Probenummern. 


Zu haben in der 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan. ul. 7 wierzyniecka 6 
(Vorderhaus) 

Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
30 gr Porto auf unser Postscheck- 

konto 207915. 


5 für jede Art Warm- 
wasser- und Niederdrackdampfheizung. 
Einfach in der Bedienung, langjährige 
Haltbarkeit, unbedingte Zufriedenheit, 
billig im Betrieb, spart Geld. 


Höntsch i Ska Sp, z 0.0, 


Eisengiosserei 
Poznan-Rataje 138. Telefon 37-92 


Aberſcheiſtswort (fett) 22 20 Sroſchen Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
jedes weitere Wort I2 p Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
Stellengeſuche pro Wort --- 10 „ chiffrebriefe werden übernommen und uur gegen 
Oſfertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 vorweiſung des Offerten ſcheines ausgefolgt, 


N 7 Habe abzugeben: : —n |, A N N 
4 Verkäufe D | Bellmäſche | Drillmaſchinen e 4 Verschiedenes 2 K| steliengesuehe z CI. Möbt. Zimmer Pachfungen 
vermittelt denen med Linie | Düngerſtreuer (2 m) aat ſofort abzugeben. || Serufstätt ? 

die Kleinanze im Bolener D bri 8 ki s 3 erufstätiger Da me Anſtänd. Möbl. er A Komplette 
genen 5 LA Q Masch enfant übte , p. Mofina Ami . Mädchen ihönes, im Zenden m .&lelicherei 

' 2 G. Scherfke als in allen Zweigen des zu vermieten. Zu er⸗ in günstiger Lage, von 

Von unſerem Lager bieten 8 Poznan. Mitbewohnerin Haushalts erfahren, fo- | fragen „Stacja, Plac sw. En gm udt. 

wir Gelegenheitskäufe in: — | Saflee, Tee meiner 19jähr. Tochter. | wie in Glanzplätten und | Krzyfti. Gefl. Off, unter 386 au 

Breüldreſch⸗ Wachstuch akao Off. unter 387 an die Nähen ſucht entſprech. die Geſchſt. d. ung 

. M Geſchſt. diefer Zeitung. | Stellung. Offerten unt. | zu richten. 
eigener Fabrikation, Überſchlag⸗Laken und Läufer bei i Konſekt ; Ekspresdruk ; — 4Ab—ͤ 4 G Z| Privatpachtung 
Glocken ⸗ und Kuverts für Zb. Walinörski in allen Preislagen jetzt Miel zyaſtiego 22. Waſchſtelle Einfenſtr von 120—150 Morgen 


eigener Fabrikation, Oberbetten, Kiſſen, Poczto wa 31 


f : — — 1 unt 
! ul. Pierackiego 13, Waſchfrau. Offert. unt. | Parterre, im Sei 
Mmiolorbreſch. . re . 
Maichinen, Handtücher, Stepp- TRETEN ee rien Evangel in ber oberen ew Marein 
Dampfdreſch⸗ decken, Gardinen Schrebergarten | werden fachmännisch ge- madd , Straße per ſofort zu ver- 
aſchinen, Tiſchwäſche empfiehlt am Lulasfriedhof jofort | reinigt, gefärbt, umfasso- sp en mieten. 


zu verkaufen. Off. unt. niert. Neueste Fassons. | auber u. fleißig, 7 Jahre | Woldemar Günter 


zn "Dabritpreiien in in ungekündigter Gtel- Poznan 


großer Aus wahl 373 a. d. Geſchſt. d. Bta 


Strohpreſſen und i it W een — lung, ſucht per 1. Oktober Sew. Mielsynftiego 6. 
Strohb ndern 5 0 Poznan. sw. Marein 27. oder ſpäter Stelle als — — 
in fabrikneuem u. gebrauch⸗ a 0 ekta ———Anlleinmädchen in klein. Nähſtube 
tem Zuſtande. J. Schubert P s Antoteansporte btia. Saušhalt in Rofen. mit, Nafchinen zu ber- 
as e . 
Sandwirticaftlice || vorm. Weber — , , 
Fentralgenoſſenſchaft nur s e termi e führt preiswert ‚aus — — rn nn dieſer Zeitung. 
„ Spolds. g ogt. ob, ul. Wroclawska 3. Ballon - und eingetroffen. Speditionsfirma Junges, fleißiges 
Poznan, ul. Wjaz do wa 3 n ädchen 


Jorogerja Warszawsk ta Mädchen 7 An weltbekannter 
Spertalttät: Halb- Ballon 80 95 Wofciech (z. Zt. als Haus mädch.), Kf Mieisgesuehe LÒ |f Qualität sot. Heferbar 


ä—;H2— — Poznan 7 A \ N 
Erika“ || | Grautausſteuern, | |}. Fahrräder ul. 27 Grudnia 11 56, 23-35 I ſucht Stellung im Haus- IN org. Gargoyle 
2 75 N fertig, auf Beſtel⸗ 8 Ausführung Tel. 20-74. 8 „ b palt — 8 7 . Freundliches und Fette 
t 3 5. © ) e 
Deutfehe lung u. vom Meter. igs IX Ba 8 oe Zuſchr. unter 341 an die eg 1 mögl. r le 
-e. : f ämili aratıren führt Geſchäftsſtelle d. Ztg. mit Ze eizung, nur Akkumulatoren 
380 ai > Gabe bar fur Poznań, Kantaka 62.| Butter billiger! — Harald Schuster, e 39 Bahnhofsnähe, von ſoli⸗[[ Fa. Pneumatyk, 
Skóra i Ska, — —— -|07 — Poznań, éw. Wojciech 29. | y qlm Dauermieter ge-|| (rüber Auto- Müller 
= 5 0 e nen 9 ‚evtl. mi = 
Aleje Masten o 23. Sahnräber, Teictsüigig, Lanz, 10 Atm. 16 m? Ah Mund empfiehlt s -Targ Offene Stellen tiid. Angebote an Bar, Telefon. 6976 
62 $ Ìejpännig, vorzüglich für Preſſe Lanz Konſum⸗-Verein plz o. o > Al. Marcinkowfkiego 11 |g remat. e. Dahrowskiege 34. 
; eg Kalt ae ſehr a Seta je T, Amery uns | Chauſſeur unter Nr. 35,18. 
in kleinen Mengen, Orig. arkowfki jazdowa 3, 5 ROY ` 
Maschinen- |O Weſtfalia, Gelegenheitë- | Poznan, Jasna 16. Telefon 2691. 27 ie 7 85 10. I e 155 —— 
Cyiinder- e kaufe in 2, 2 , 3 Meter Sämtli 5 N artifel tritt geſucht Offert mit 
Motoren- 1 de. Teiumpt 3M. |. nen — 8 Wendel See. | Sebenstant, " Beugnidab- j 
5 in Holz und Meſſing n - : 4 S 
Aue Je , E T 2 ee 
298 „23 8 , | papier bei ii A 
f i ; i uchende Fr „Par“, Poznan, unter 
Wagen- Fette in a Zb. Waligörski Gebr. kleiner Ratiud ſich es - = Nr. 35,12. 
Stauffer - 4 u. 2 Meter, mode Pocztowa 31 8 ee 
8 Maſchinen Sehr günftie. | __ TI Bücherjchrank Vertrauen are i l 
8 Markowfki Dampf ⸗ ` m taufen geſucht. Off. ei ra a meri NRS SET Ver? 
Woldemar Günter Poznan, Jasna 16. Dreſchmaſchinen dieser er d. Geſchſt.!!!ł!çö„ũe N A 
Landw, Maschinen - Bedarts- Teppiche Loko mobilen ſowie Breit- | „IL ONA, Bekannte . > 
artikel — Oele und Fette gäuf Inn ae dreſchmaſchinen gebe 2 Wahrsagerin Adarelli Lautenſpiel . 
Poznan, — 15 Rii ch ener 0 billig, auch gegen Teil⸗ Pianino jagt die Zukunft aus Guitarre) wird erteilt. 5 
Sew, Mieläyfiskiego b n fi n J zahlung ab, ſofort zu kaufen geſucht | Ziffern und Karten. Adreſſe durch M . 
Tel. 52-25 a 6. Sherife Offerten mit Preisangabe ag Verband für Handel || AAE . 
e e Maſchinenfabrit Feen unter 238 an bie | ul. Bobaöına Nr. 13. and Gewerbe ZZ un KEN 


Pocdtowa 31. Poznan. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung! Wohnung 10. From. I ul, Zwierzyniecka 61. 


